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Frankreichs Abſichten auf das Ruhrgebiet
wie Frankreich das Ruhrgebiet

ausbeuten will
Wie „Petit Pariſien“ mittelt, iſt in der Konferenz im

Elyſee am Freitag beſchloſſen worden, eine gemiſchte
Kommiſſion einzuſetzen, die die Vorſchläge ausarbeiten
ſoll, die nach dem 1. Mai den Alliierten unterbreitet werden
ſollen, wenn Deutſchland nicht nach dem Friedensvertrag von
Verſailles ſeine Verpflichtungen bis dahin erfüllt. Dieſe
gemiſchte Kommiſſion wird am Montag eine Sitzung ab
halten, an der u. a. Marſchall Foch und General Wey
gand, Loucheur und Seydourx teilnehmen werden.
Das Blatt ſagt weiter, da die Konferenz der Alliierten nicht
vor den erſten Maitagen ſtattfinden könne, würden die fran
zöſiſchen Sachverſtändigen ungefähr 14 Tage Zeit haben, um
ihre Arbeit zu vollenden. Gewiſſe Fragen müßten geklärt
werden, vor allem die, wie weit die alliierten Truppen vor-
marſchieren ſollten, und wie man die Bewohner der beſetzten
Gebiete ernähren ſolle. Das militäriſche Problem
könne alſo nicht von dem wirtſchaftlichen getrennt werden.
Die Hauptfrage aber ſei, wie man ſich bezahlt machen
könne. Wenn man beiſpielsweiſe eine Steuer auf die
Kohlen des Ruhrgebiets lege oder die Kohlen
gruben beſchlagnahme, die im Staatsbſitze ſeien,
und deren jährlicher Ertrag auf 13 Millionen Tonnen ge
ſchätzt werde, ſo erhalte man nicht viel. Eine Kohlenſteuer
von 50 Prozent des Wertes ergebe keinen höheren Betrag
als 700 Millionen Goldmark. Der Wert der Staatsgruben
überſchreite nicht 500 Millionen Goldmark. Man ſei alſo
weit entfernt von den Milliarden, die man für die Repara-
tion nötig habe. Höchſtens könnten die Erträge im Ruhr-
gebiet die Beſatzungskoſten decken und einen kleinen
Betrag für die Reparation übrig laſſen. Die Beſetzung
des Ruhrgebiets oder jedes anderen induſtriellen
Bezirks müſſe alſo viel eher als ein Druckmittel auf Deutſch
land, denn als ein Zahlungsmittel angeſehen werden.
„Matin“ ſagt, es ſei unklug, anzunehmen, daß, wenn man
einmal das Ruhrgebiet vom übrigen Deutſchland getrennt
habe, Deutſchland ſofort kapitulieren werde. Das Ruhr-
gebiet müſſe nicht nur ein Druck-, ſondern auch ein Zahlungs
mittel ſein. Man müſſe eine längere Beſetzung ins Auge
faſſen und kein Mitel unverſucht laſſen, um die normale Pro
duktion aufrechtzuerhalten. Le Troccer habe alle Voraus-
ſetzungen geprüft. Zuerſt müßten die zwei Millionen Tonnen
Kohlen für die Entente monatlich ſichergeſtellt werden; eine
Million brauche man für die Bergwerke und die Berg-
arbeiter. Aber man müſſe auch Sorge dafür tragen, daß die
übrigen Kohlenmengen nicht in den Gruben bleiben. Es
ſei viel vernünftiger, Deutſchland dieſe Kohlen teuer zu ver-
kaufen, als ſie ihm zu entziehen, einmal aus dem Grunde,
weil die Bergarbeiter ſtreiken würden, wenn ihre Arbeit nicht
ihrem Lande zugute kommt, und zweitens, weil die Opera
tion im Ruhrgebiet Geld einbringen anſtatt koſten ſolle.
Eine Beſteuerung von 50 Francs pro Tonne,
die man auch ſteigern könne, würde allerdings von den
Kohlen 250 Millionen Franken im Monat einbringen. Da
zu komme noch der Verkaufspreis, den die Neutralen für die
Kohlen bezahlen. Die Arbeitslöhne für die Bergarbeiter
und die Fabrikarbeiter würden von Kontributionen, die man
den Städten auferlege, bezahlt werden. Nach einem Plan
von Loucheur ſollen die Fabriken im Ruhrgebiet, nament
lich die metallurgiſchen, zum Nutzen der befreiten Gebiete
ausgebeutet werden.

Die nächſte Konferenz des Oberſten Kates
ſoll am 15. Mai in Oſtende ſtattfinden. Man hofft,
daß zu dieſer Zeit die neuen militäriſchen Sank-

tionen bereits angewendet ſein werden und daß
Deutſchland, wenn es vor der vollendeten Tatſache ſteht,
eher geneigt iſt, „ernſthaft zu ſprechen“,

vivianis Erfolge
Stephane Lauzanne meldet aus Waſhington:Viviani ſtattete dem Präſidenten Harding und dem Staats-

ſekretär Hughes einen Abſchiedsbeſuch ab. Harding er
neuerte dabei den Ausdruck ſeiner Genugtuung, den ihm der
Beſuch Vivianis bereitet habe. Er gab die Berſicherung, daß in
der Frage der Entſchädigung, von der die Wiedergeburt
Frankreichs abhänge, Frankreich auf die vollſtändige und
energiſche Unterſtützung der Vereinigten Staaten
ählen tönne. Lauzanne ſügt hinzu, daß in der Reparations
rage Amerika mit Frankreich ein Leib und eine Seele ſei. Aus

eingeweihten Kreiſen hat er erfahren, daß die Haltung Amerikas
gegenüber dem Friedensvertrag die folgende ſei:

1. Völterb und m vollſtändig zu unterdrücken.
2. Grenzen Deutſchlands für Amerika annehmbar.
3. Politiſche Beſtimmungen, die Belgien, Luxemburg, das

Saargebiet, Elſaß-Lo hringen, Oeſterreich, die Tſchecho-Slowaket,
Polen, Danzig, Memelgebiet, Schleswig betreffen vollſtändig

u unterdrücken, da Amerika der Anſicht iſt, daß es an all dieſen
ragen weder dirett noch indirekt intereſſiert iſt.

4. Verteilung der Güter und Kolonien Deutſchlands zahl
reiche egoiſtiſche Vorbehalte Amerikas, namentlich in der
Jap- und Schantungfrage.

5. Militäriſche und Marinebeſtimmungen wahrſcheinlich
annehmbar.

6. Strafmaßnahmen annehmbar.7. Reparationen annehmbar. Es iſt faſt ſicher, daß
die Vereinigten Staaten ihren Platz in der Reparationskommiſſion
wieder einnehmen werden.

8. Finanzielle Beſtimmungen annehmbar.
9. Wirtſchaftliche Beſtimmungen annehmbar unter gewiſſen

Vorbehalten.
10. Luftfahrt annehmbar.
11. Häfen, Kanäle, Eiſenbahnen annehmbar mit leichten

Abänderungen.
12. Interalliiertes

unterdrücken.
13. Garantien und Beſetzung des linken Rheinufers

ſehr wahrſcheinlich annehmbar.

Arbeits bureau vollſtändig zu

Nach einer „Havas“- Meldung aus London kündigt eine Waſhin
toner Depeſche offiziell an, daß die Vereinigten Staaten ent
ſchieden hätten, ſich auf den Konferenzen über die Repara-
tionsfragen ſowie auf, allen andern, die ſich auf Fragen
t die durch den Krieg veranlaßt wurden, vertreten
zu laſſen.

„Daily Chronicle“ zufolge iſt die Exchangemeldung aus
Waſhington, nach der dort amtlich mitgeteilt worden ſei, daß die
Vereinigten Staaten beſchloſſen haben, in der Reparations
kommiſſion und in anderen Konſerenzen, in denen über Fragen
beraten wird, die ſich durch den Krieg ergeben haben, vertreten
zu ſein, bisher ohne Beſtätigung geblieben.

Morning Poſt meldet dazu aus Waſhington, es ſei inoffi-
ziell mitgeteilt worden, daß Harding der Frage der Er-
nennung eines Vertreters in der Reparationskommiſſion ernſte
Aufmerkſamkeit zuwende, zwecks Teilnahme der Vereinigten
Staaten an den verſchiedenen wirnchafſtlichen Konferenzen der
Alliierten einſchließlich der demnächſt in Porta Roſa ſtattfin
denden Konferenz zur Erörterung der wirtſchaftlichen und finan
iellen Unterſtützung Oeſterreichs. Das Blatt bemerkt
ierzu, man dürfe die Abſicht der amerikaniſchen Regierung nicht

miß verſtehen. Die Vereinigten Staaten nehmen ihren Sitz in
den Räten der Alliierten ein nicht mit irgendeinem altruiſtiſchen
Motiv, ſondern einzig und allein um die ameritaniſchen
Intereſſen zu ſchützenEin Vertreter der amerikaniſchen Regierung erklärte zu
dieſer Frage, jede Frau und jedes Kind in den Vereinigten
Staaten würden durch die Beſchlüſſe, die durch die wirtſchaftlichen

onferenzen 8278 würden, vital berührt und die amerikaniſchen
ntereſſen könnten beſſer geſchützt werden, wenn die Stimme
merikas gleich von Anfang gebört wäre, nicht erſt ſpäter als

Proteſt. Wie der Berichterſtatter der „Morning VPoſt“ hinzufügt,
wird die amerikaniſche Handels- und Finanzwelt ungeduldig
wegen der langen Verzögerung des Friedens mitDeutſchland. Unter Frwae auf die ſchwierige Auslegun
der Worte „direkte Reparationen in der BotſchaftHardings ſragt der Waſhingtoner Berichterſtatter der „Mornin
Poſt“, ob denn nicht die Vereinigten Staaten außerordentli
geeignet ſeien, eine Regelung zu finden, die die Alliierten
annehmen könnten und die Deutſchland als gerecht an
erkennen werde.

Polniſche Vorbereitungen
gegen Oberſchleſien

Die „Schleſiſche Landeszeitung“ bringt über die pol
niſchen Vorbereitungen zur Eindringung in Ober
ſchleſien Nachrichten, wonach ſich die Meldungen über eine
bevorſtehende Beſetzung von Teilen Oberſchleſiens durch
reguläre polniſche Truppen weiter verdichten. Jm Abſchnitt
Kempten--Hildberg--Adelnau ſteht ſeit einigen Tagen die
23. polniſche Jnfanterie-Diviſion marſchbereit. Die Diviſion
beſteht aus 4 Jnfanterie-Regimentern, einigen Feldartillerie-
Batterien und einigen Schwadronen Kavallerie. Die Regi
menter liegen in und um Kempten, in Hildberg und, Adelnau.
Sie führen bereits Namen, die auf ihren zukünftigen Gar
niſonsort in Oberſchleſien hinweiſen ſollen. So führt ein
Regiment die Bezeichnung Beuthen, zwei Regimenter die
Bezeichnung Kattowitz und die Artillerie die Bezeichnung
Pleß. Jn den Regimentern befinden ſich viele Freiwillige
aus Oberſchleſien, die erſt nach der eingetreten

Die d e letzten Wochen eungen ſowie Scharfſchießen. Die Diviſion verfügt
über einen Vanzerzug und einige Tanke

niſche Außenminiſter
werde

Jn Kattowitz iſt eine große Anzahl polniſcher Beamter
und Offiziere der polniſchen Polizei im Auftrage der vor
geſetzten Behörde aus Warſchau und Krakau eingetroffen,
um für ſich und eine ganze Anzahl von Beamten Wohnungen
zu ſuchen. Verſchiedene Vorkommniſſe deuten auch darauf
hin, daß die von den Polen beſtrittenen Nachrichten über eine
gewaltſame Löſung der polniſchen Frage
nicht der realen Grundlage entbehren. So wird z. B. aus
Deutſch-Piekar berichtet, daß dort ein reguläres polniſches
Werbebüro eingerichtet iſt.

4

Wie die „Chicago Tribune“ erfahren haben will, wird
der tſchechoſlowakiſche Vorſchlag, wonach Deutſchland im
oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet die Zone
ſüdweſtlich der Oder erhalte und ein ökonomiſches
Sondergebiet unter einer interalliierten Kommiſſion im

nduſtriegebiet geſchaffen werden ſoll, möglicherweiſe die
rundlage neuer Verhandlungen bilden. Die

„Chicago Tribune“ teilt ferner mit, daß Sapiehs, der pol
nächſte Woche nach Paris kommen

Sum Luthertag von Worms
Am 18. April 1521 ſtand Martin Luther vor Kaiſer

und Reich. Sein Prozeß, in dem alles auf ſein Unterliegen
angelegt war, war der Höhepunkt ſeines öffentlichen Wirkens.
Wäre er ausgegangen mit einem Nachgeben, mit einer Ein
ſchüchterung des Wortführers der Nation, ſo wäre die Welt
geſchichte anders gelaufen und die Kulturentwicklung, die das
Abendland nach der Revolution genommen, wäre in der
Folgerichtigkeit und mit der Kraftentfaltung, die auf ſitt
licher Erneuerung beruht, unmöglich geweſen. Wir haben
im Mutterland der Reformation allen Anlaß, den Tag von
Worms und ſeinen Helden zu feiern. Denn wer wollte aus
unſerer Geſchichte, ja aus dem deutſchen Weſen den Mann
wegdenken, der damals das deutſche Gewiſſen ſo gewaltig
in die Schanze warf, daß die alte mittelalterliche Kirchenwelt
darüber in Stücken zerbrach?

Die Reformation iſt kein Schauſpiel, das eine kirchlichen
und religiöſen Vorſtellungen entwöhnte Zeit wie die unſere
als ein Stück Geſchichte unter vielen anderen an ſich vor
überziehen laſſen könnte, ohne Schaden an der Seele und
am Mark innerſten Lebens zu nehmen. Wäre deutſches
Land und deutſches Volk ſo tief geſunken und ſeinen ur-
ſprünglichſten Kräften entfremdet, daß es fähig wäre, gleich
gültig über Luther und einen Tag wie den von Worms zu
denken, hätten ihm dieſe beiden nichts mehr zu ſagen, ſo
wäre auch an ihm nichts mehr zu retten und mit einer
Wiedererſtehung deutſcher Macht und Wohlfahrt wär's
vorbei.

Luther lebte in einer großen Zeit. Jn den Tagen des
Wormſer Reichstags gingen Seehelden der pyrenäiſchen
Halbinſel daran, in Oſtindien und in der neuen Welt, in
Amerika, die erſten großen Kolonialreiche zu begründen.
Eine glänzende Auferſtehung von Kunſt und Wiſſenſchaft
hielt die Geiſter in Bann. Aber zugleich galt die verwegene
Betrügerei und der gewalttätige, erbärmliche Mord als das
beſte Mittel, um Land und Leute zu knechten, war Religion,
Sittlichkeit und Chriſtentum mitten in einer abergläubiſch
umnachteten Bevölkerung zu einer Maſchinerie geworden,
die die Herzen kalt ließ und dem Geſchäft diente. Ueberal)
in der alten und in der eben entdeckten neuen Welt war die
Gier nach Gold und die Befriedigung der niedrigen Genüſſe
Trumpf. Vorbei war es mit dem Zuſammenſchluß der
abendländiſchen Völker; die Scharen des türkiſchen Groß
ſultans ſchwärmten bis nahe vor Wien; das alte heilige
römiſche Reich war unfähig zur Selbſthilfe; die großen chriſt
lichen Monarchieen zerfleiſchten ſich in Erbfolgekriegen, wobei
die Päpſte, die Borgia, Rovere, Medici bald auf dieſer, bald
auf jener Seite ſtanden.

Jn dieſe Zeit, die wie ein zweites Chaos gärte, die aber
eben darum ſchöpferiſch war wie kaum eine zweite, iſt die
deutſche Nation mit einem einzigen Mann eingetreten, der
auf dem Gebiet der religiöſen, ſittlichen, kulturellen und
geiſtigen Entwicklung ihr Kompaß und Leitſtern wurde. Er
hatte gefunden, was die Menſchheit brauchte, wonach ſie ſich
ſehnte. Er hielt nach einem Wort des Katholiken Döllinger
„Sinn und Geiſt des deutſchen Volkes in ſeiner Hand“,
Seine Feuer zündeten in Deutſchland, in der Welt. Nicht
ſein Scheiterhaufen loderte auf, wie die von Hus und
Savonorola; verurteilt und doch Sieger verließ er Worms
und ward auf die Wartburg gebracht, wo er das Neue Teſta-
in unvergleichlicher Sprache ſeinen Deutſchen verdolmetſchte.
Eine Bewegung durchbrauſte damals Deutſchland, daß gut
neun Zehntel aller Deutſchen in weniger als zwanzig Jahren
nach dem Wormſer Tag proteſtantiſch waren oder proteſtan-
tiſch empfanden.

Vierhundert Jahre ſind ſeitdem derfloſſen. Und heute,
wo eine in blindem Haß ſich ſelbſt zerſtörende Kulturwelt
unſerm ganzen deutſchen Volk Vernichtung androht wie einſt
das Mittelalter Martin Luther, ſollten wir da nicht recht
empfinden, welch Ungeheures, Grundlegendes. Erhabenes es
um das Gewiſſen iſt? Wir haben noch heute dasſelbe Los zu
ziehen und die Kleinodien des Gewiſſens zu hüten und
Widerſtand zu leiſten, wo man das Gewiſſen brechen und die
Welt in die Barbarei gewiſſenloſer Vernichtungspolitik
zurückwerfen will. Können wir Deutſche unz nicht wied
mit HDuthers Ernſt, ſeinem Geiſt und mutigen Gewiſſen gee
Allen dann iſt unſere Zeit abgelaufen. Dann ſenken h
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ſelbſt Deutſchlands größte Zeit, in der die Quelle auch für
unſer klaſſiſches Schrifttum und unſere nationale Ehre lag,
ins Grab. Das dürfen wir nicht! Das wollen wir nicht!
Luher hat einſt geſagt: Meinen Deutſchen bin ich geboren,
ihnen will ich dienen! Er muß und wird auch im jetzigen
deutſchen Volke wieder Millionen von Jüngern finden, die
ſich ehrfurchtsvoll vor ihm beugen. Der Mann des deutſchen
Gewiſſens wird ſein Volk nicht mit ſeinem Geiſt verlaſſen.
Und einſt kommt der Tag, da wir im freien Worms wieder
aufrecht ſtehen können und ihm danken, daß er uns gelehrt
hat, ein Volk des Gewiſſens zu ſein, das allen Stürmen
trotzt

Die Lutherfeier in Worms
Worms, 18. April.

Die Feier der vie rhundertſten Wiederkehr des
Jahrestages des Erſcheinens Luthers vor dem Reichs
tage in Worms nahm am geſtrigen Sonntag ihren Anſang.
Infolge der Zeitverhaltniſſe ging die Feier ohne jeden
äußeren Prunk vor ſich. Unzählige Fremde von nah und
fern waren herbeigeeilt, ſo allein aus dem Saargebiet etwa 700
Teilnehmer. Feſtgottesdienſt am Vormittag leitete die Ver-
anſtaltungen ein. Am Nachmittag fand eine gewaltige
Kundgebung am Lutherdenkmal ſtatt, bei der Univerſitäts
profeſſor Dr. Schian-Gießen die Feſtrede hielt. Ein Begrüßungs
abend in der Dreifaltigkeitskirche beſchloß den erſten Tag.

Ein beſonderes Verfahren gegen Hölz
w. Berlin, 17. April.

Bei einem zweiten Verhör im Polizeipräſidium
beſtritt Max Hölz, an den Berliner Verbrechen irgend
wie beteiligt zu ſein, während er einen Teil anderer
Straftaten einräumte. Die Kriminalpolizei ermittelte
geſtern das Gepäck des Feſtgenommenen; es be
ſtand nur aus einem Koffer, der außer 5000 Mark Bargeld
nur Wäſcheſtücke enthielt. Ein zweiter Koffer, der einem
Genofſen des Hölz gehört, enthielt ebenfalls nur Wäſche und
Kleidungsſtücke. Den Blättern zufolge wird Hölz ſich nicht
gemeinſam mit den Urhebern des Anſchlags auf die Sieges-
ſäule vor dem Sondergericht zu verantworten haben, ſondern
es wird gegen ihn ein beſonderes Verfahren ein-
gelettet werden, wenn das Material über ſeine Straf-
taten zuſanmengetragen ſein wird. Hölz wurde geſtern
nachmittag nach dem Moabiter Unterſuchungsgefängnis
gebracht.

Jm Moabiter Zellengefängnis, wohin man
Max Hölz unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln gebracht hat,
wurde der Verhaftete durch Regierungsrat Dr. Weiß ſo
fort nach ſetner Einlieferung einem Verhör unterzogen.
Wie ſchon auf dem Polizeipräſidium, war Hölz auch dort in
ſeinen Ausſagen ſehr zurückhaltend. Er gab freche und
unverſchäimte Antworten und gab nur zu, was
man ihm einwandfrei nachweiſen konnte. Hölz drückt ſich
ſtets ſehr gewählt aus. Raubzüge, Plünderungen,
Brandſtiftungen und andere Schandtaten läßt er
nicht gelſen oder ſpricht immer nur von Expropriationen.
Beim „Expropriieren“ hat er ganz ungewöhnlich hohe
Summen erhalten. Da er ſeinen Bandenmitgliedern immer
nur einen Teil des geraubten und erpreßten Geldes gab, ſo
muß er auch noch jetzt im Beſitze hoher Beträge ſein. Es
wurden bei ihm außer den 5000 Mark im Koffer noch 2000
Mark in der Brieftaſche gefunden. Von dem Verbleib des
übrigen Geldes will er nichts wiſſen. Ebenſo ſind die
Schriftſtücke die als Dokumente dafür dienen müſſen, daß
Hölz die Organiſation des kommuniſtiſchen Märzputſches
und der Dynamitattentate geleitet hat, noch nicht aufge
funden. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß Hölz auf ſeinen
letzten Reiſen außer den drei aufgefundenen Koffern noch
mehrere Gepäckſtücke mit ſich führte. Daß Hölz dieſe
Gepäckſtücke irgendwo verborgen hält, geht daraus hervor,
daß in ſeinem Beſitz Schlüſſel waren, die allem Anſchein nach
zu Coupékoffern paſſen. Alle Angaben über die noch fehlen
den Dokumente und über dieſe Koffer werden im Hinblick
auf die Belohnung von 50 000 Mark an die Abteilung Ia
des Berliner Polizeipräſidiums erbeten.

Jn einer Stadt in Hannover iſt geſtern Gepäck der
Frau Hölz entdeckt, beſchlagnahmt und durchſucht
worden. Außer Wäſche, koſtbaren Kleidungsſtücken,
ſehr gutem Schuhzeug, einer ſilbernen Hand
Lenz und Oſterſpiele im Vrovinzialmuſeum

Eigentlich waren die ganzen Spiele eine Großbauernhochzeit.
Wenn die aber im Lenz ſtattfindet, und noch dazu auf Oſtern,
tiſt's was Veſonderes. Und geſtern war's was Beſonderes, im all
gemeinen und im eingzelnen. Zum Beiſpiel auch die Kuh mit dem
alten ausgeſtopften Strumpf als S nz. Oder der rührſelige
Brautvater. Oder die Kegelquadrille. Oder der lila Zylinder
des Brautwerbers. Oder der oder

Stets was Beſonderes. Wie es ſich im Frühling gehört, im
Frühling mit ſeinen Nächten voller Sehnen und Leid, das ſich
nicht zergrübeln läßt. Das gefühlt werden, durchgekämpft, über-
wunden werden muß. Bis es ſoweit iſt: Klare Sicht Leben
und im Lieben.

Bis das erſte Feuer brennt und auf den Hausaltar getragen
wird, wo es glühen wird, ſolange die zwei jungen Leben, die „ſo
ſchön zu einander paſſen“, wie der Herr Ortsvorſteher in ſeiner
Anmntsrede ſagte, beieinander ſind.

Nun trauert mir nicht mehr über mieſe Zeiten und allzu
leichten Sinn lebensbejahender Jugend. Merket ihr nicht wieder
einmal im Haus unſerer Vorzeit, wie reich wir ſind? A

Araufführung im ApolloFheater
„Die Perle der Frauen“ von Hans Fiedler.

Hans Fiedler iſt von Geburt Däne, Kaufmann von Beruf,
zugleich aber auch Komponiſt und r n. Er
irgendwo in Dänemark ein ſchönes, großes Geſchäft. Jſt alſo
eigentlich mehr nebenamtlich Komponiſt, dabei aber alles andere
denn Dilettant. Daß er vielmehr ein tüchtiger Komponiſt und
Dirigent iſt, hat er den Hallenſern am Sonnabend bewieſen,
allda die Uraufführung ſeiner Operette „Die Perle der Frauen“
im Apollotheater ſtattfand. Saubere Technik, volle Jnſtrumen-
tation und Rhythmus zeichnen das Werk vor allem aus. Das
Duett „Geh' mit mir ins Kino“ oder das Lied vom Leichtſinn ſind
einfach entzückend. Hans Fiedler iſt aber, wie ſchon eingangsé
erwähnt, ein Deutſchenfreund. Er tritt in ſeiner Heimat warm
37 die Pflege deutſcher Muſik ein. Er benutzte für ſeine erſte

nſchöpfung ein deutſches Textbuch. Richard Keßler hat hier
wirklich in überaus geſchickter und anſprechender Weiſe ein wüſtes
d der Jcrungen und Wirrungen zu einem einheitlichen,

i Ganzen zuſammengeſtellt. Und ſchließlich beabſichtigt

taſche nebſt ſilbernem Zigarettenetut, ſilberner
Puderſchachtel uſw. wurde eine neue große
lederne Handtaſche gefunden. Darin befanden ſich
einige falſche Papiere

Die Trauerfeier in Doorn
Der Prinzgemahl der Niederlande hat ſeinem Adju-

tanten und ſeinem Sekretär Auftrag 4egrwen bei dem
Transport der Leiche der verſtorbenen Kaiſerin auf dem
Bahnhofe anweſend zu ſein.

„Handelsblad“ meldet aus Doorn: Der deutſche Kaiſer
und ſeine Söhne wachen abwechſelnd am Sarge der
Kaiſerin und löſen ſich in der Totenwache je nach zwei
Stunden ab. Die Trauerfeier im Hauſe Doorn wurde
Sonntag abend 9 Uhr gehalten. Darauf ging der Leichen
zug von Doorn nach Maarn. Der große Kranz der nieder
ländiſchen Königin iſt in Doorn angekommen. Zur Ein
leitung der Trauerfeierlichkeiten fand Sonntag morgen im
Schloſſe Doorn der gebräuchliche Sonntagsmorgen-Gottes-
dienſt im intimen Kreiſe ſtatt, der dem Gedächtnis der ver
ſtorbenen Kaiſerin galt. Der deutſche Kaiſer und die nächſten
Familienmitglieder ſowie das geſamte Hausperſonal nahmen
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am Gottesdienſt teil. Hofprediger D. Dryander predigte
über den Tert: Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir
die Krone des Lebens geben.

Das preußiſche Geſchäftsminiſterium
Nach einer Woche vergeblicher Bemühungen ſteht

Miniſterpräſident Stegerwald jetzt vor der Vollendung
der ſchwierigen Frage. Es iſt freilich anders geworden, als
er es ſich urſprünglich gedacht hat. Aus dem geplanten
großen Kabinett von der Deutſchen Volkspartei bis zu den
Sozialdemokraten iſt ein Geſchäftsminiſterium ge
worden, das aus den bisherigen Miniſtern Stegerwald,
Fiſchbeck und Zehnhoff ſowie vier Fachminiſtern
beſtehen wird. Das Kabinett wäre dann wie das Reichs-
kabinett ſozialiſtenrein,

Bayerns Gegenſchlag
In einer Sitzung des Vorſtandes des bayeriſchen Induſtriellen

verbandes wurde, wie die „München-Augsburger Abendzeitung“
meldet, zur Frage der wirtſchaftlichen Sanktionen beſchloſſen:

a) Es wird allen Mitgliedern dringend empfohlen, nach den
e n welche die Erhebung einerprozentigen Abgabe vom Fakturenwert geſetzlich feſtgelegt haben,
keine Lieferungen mehr zu betätigen. Mit Bezug auf die-
rigen r e die auf Grund laufender Verträge zu leiſten
pe- ger die Geſchäftsführung des Verbandes Auskunft über

e Rechtslage-
b Der Verkehr mit, den beſetzten Gebieten im vater

ländiſchen Jn ereſſe auch dann tunlichſt aufrecht zu erhalten, wenn
beſondere Zölle erhoben werden Wir dürfen unſere Brüder
im beſetzten Gebiet nicht im Stiche laſſen und micht alle Laſten

der Sanxnonen auf hre Schultern abwälzen. Die durch die
lle entſtehenden Laſten miſſen in einer dem beiderſeitigen

Intereſſe entiprechenden Weiſe verteilt werden. Der bayeriſche
nduſtriellenverband iſt gern bereit, auf einen entſprechendend eeehheee uwiwken und ſich an den Ausgleichsverhandlungen

n.

c) Der Bezug von Ware r dem feindlichen AuslandeTat einee Sortotte on den leere
ne en itzenverbändevon Handel und Jnduſtrie überlaſſen werden. x

Rieſenkundgebung der Oberſchleſier
in Berlin

Die Verbände heimattreuer Oberſchleſier veranſtalteten
am Sonntag nachmittag im Luſtgarten in Berlin eine
Rieſenkundgebung gegen die beabſichtigte Teilung
Oberſchleſiens, an der ſich etwa 35 000 Perſonen beteiligten,
Aus allen Bezirken GroßBerlins zogen in langen Zügen
die Oberſchleſier mit Fahnen in ihren Heimatfarben und
zahlreichen Schildern mit Jnſchriften nach dem Verſamm-
lungsort, wo elf Redner aus allen politiſchen Parteien in
zündenden Worten gegen die einſeitige Partei-
nahme Frankreichs und den polniſchen Terror
auftraten. Zum Schluß der Veranſtaltung wurde ein-
ſtimmig eine Reſolution angenommen, in der gegen
jede Abſicht, einzelne Gebiete Oberſchleſiens aus ihrem
ſeit Menſchengedenken beſtehenden Zuſammenhang mit Ober-.
ſchleſien und aus der ſeit mehr als 700 Jahren beſtehenden
Zugehörigkeit zu Deutſchland herauszureißen,
Proteſt erhoben wird. Oberſchleſien müſſe ungeteilt,
weil unteilbar aus wirtſchaftlicher Notwendigkeit, und nach
dem Willen der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung
bei Deutſchland bleiben. Dann bildete ſich ein richtiger Zug,
der unter den Klängen einer Muſikkapelle durch die Stadt
zog und ſich am Halleſchen Tor auflöſte.
Der Prozeß gegen die Attentäter auf die

Siegesſäule
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Berlin, 18. April.
Vor dem Sondergericht J in Moabit begann heute vormittag

diei Verhandlung wegen des Attentats auf die Sieges-
ſäule, Der Eingang zum Gerichtsgebäude iſt ſtreng bewacht
und es beſteht eine ſcharfe Waffenkuntrolle. Der Zu-
hörerraum iſt ſpärlich beſetzt. Die Anklagebank, auf der die elf
Beſchuldigten Platz genommen haben, iſt flankiert von Schutz
poliziſten. Den Vorſitz führt Landgerichtzrat Braun. Beim
Zeugenverhör beteiligen ſich zwanzig Perſonen, unter ihnen
die Reichswehrſoldaten, die damals das Sprengſtoffpaket gefun-
den haben, mehrere Polizeibeamte und mehrere Ehefrauen
der Angeklagten Es ſind auch ein Sprengſtoffſachver-
ſtändiger und zwei ä d Gutachter geladen Nach Eintritt in
die a rtru, teilt der Vorſitzende mit daß gegen Max Hölz
noch keine Anklage erhoben worden ſei. Obwohl Zu-
r mit der jetzigen Sache zu beſtehen ſcheint, iſt vor
her die Anklage auf die heute anweſenden 11 Perſonen beſchränkt
worden. Den zehn erſten Angeklagten wird Hochverrat und
Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz zur Laſt
elegt, der elfte, der Kommuniſtenführer Wolf, iſt der Beißat e zu dieſem Verbrechen beſchuldigt. Die Verteidi-

gung ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß im Jntereſſe der Ange-
klagken eine reſtloſe Aufklärung der vorausgegangenen
Vorgänge gefordert werden muß, nämlich, es müßte feſtgeſtellt
werden, wer die eigentlich treibende Kraft bei der ganzen Affäre
geweſen und auf welche Weiſe es dieſer treibenden Kraft ge
lang, die Angeklagten in den Dienſt dieſer Sache zu ſtellen. Die
Verteidigung verlangt vor allen Dingen, daß der Genoſſe
Ferry, der in mehreren Verſammlungen, in denen über das
Attentat geſprochen wurde, eine Hauptrolle geſpielt hat, vor
Gericht gebracht wird. Es wird beyauptet, daß dieſer Ferry der
Polizei nicht unbekannt ſei, aber bei der Attentatverfolgung aus
beſtimmten Gründen außer acht geblieben ſei. Er heiße mit

wirklichen Namen Kramer. Er ſowohl wie ſein Freund
iper, der ebenfalls an hervorragender Stelle mitgewirkt haben

ſoll, befinden ſig augenblicklich in Halle unter anderem Namen
in Haft. Die Verteidigung hält es daher für erforderlich, daß
die Sache vertagt wird und neue Ermittlungen angeſtellt werden.

(Die Verhandlung vauert an.)

Als Politik der Feigheit brandmarkt Kurd von Strantz die
Simonsſche Außenpolitik im ſoeben erſchienenen Heft 8 der Zeit-
ſchrift Die Krone“ (Verlag Dresden-N. 22, Herausgeber Dr.
Ernſt Wachler). Dasſelbe Heft bringt ferner litercriſche Bei-
träge aus der Feder von Dr. A. Wirth Dr. Langewann, Prof.
Schölermann („Die kommuniſtiſchen Putſche und die Schwäche der
republikaniſchen Ohnmachthaber“), Dr. A. Seeliger, Dr. Wilſer,und den Beginn einer politiſchen Satiren Reihe von Lucifer unter
dem Titel Der Prinz von Dſchinniſtan beſucht die Hyperboräer“.

Fiedler, einen großen Teil ſeines Verdienſtes aus dieſer Operette
der Deutſchen Kinderhilfe zuzuführen.

Was Wunder, daß bei der anerkannt guten S x des
Steinertſchen Enſembles das Stück, dem eine gute Muſik und ein
gefälliges Libretto eignen, einen vollen Erfolg errang, daß Kom
poniſt, Dichter und Darſteller des öfteren vor die Rampe gerufen
wurden! Elſe Jnera, Fanny Köbe, Franz Menar, artin
Lindemann, Kurt Diſſen und wie die bekannten und beliebten
Apollokünſtler alle heißen, ſie waren durchweg in Form und
er ihr Beſtes. Nicht zu vergeſſen das Orcheſter unter Meiſter

öhrens trefflicher Leitung. Mit der Aufführung der
Fiedlerſchen Operette hat die Direktion Walter Steinert ihren
guten Ruf weiterhin in Halle gefeſtigt und die Kunde vom Schlu
der Spielzeit am 30. April wird in unſerer Stadt allgemein mi
aufrichtigem Bedauern aufgenommen werden.

Denktſcher Pathologentag in Jena
Vernichtendes Urteil gegen die Steinachſche Lehre.
PP. Vom 12. bis 14. April fand im Phatologiſchen Inſtitut

der Univerſität Jena die 18. Tagung der Deutſchen Patho-
logiſchen Geſellſchaft ſtatt. Seit ſieben Jahren wieder
zum erſten Male. Die Beteiligung war eine ſehr zahlreiche. Es
waren ungefähr 100 Pathologen erſchienen, nicht nur aus Deutſch
land, ſondern auch aus Oeſterreich, Ungarn, der eig und

lland. Jn der Eröffnungsſitzung begrüßte heimrat
chmorl Dresden die Verſammlung und gedachte der Toten

der Geſellſchaft, deren Zahl ſeit der letzten Tagung in München
1914 36 ake begrüßte der Dekan der medi-
ziniſchen Fakultät Jena, Prof. Jbrahim, die Verſammelten
und wies auf die Wichtigkeit gemeinſamer Zuſammenurbeit
gil Pathologen und Klinikern hin. Dann hieß der Vorſtand

s Pathologiſchen Jnſtituts Jena, Prof. Rößle, die Teil-
nehmer willkommen und gab einen kurzen Ueberblick über die
Geſchichte des Lehrſtuhls und des Jnſtitutes. Als Thema für das
Hauptrefergt war auf der letzten Tagung feſtgeſtellt worden „Die
Milz als Stofſwechſelorgan“. Die Referenten waren die Herren
Prof. Helly St. Gallen und Prof. EppingerWien.
Unter der großen Zahl intereſſanter Vorträge waren auch mehrere,
die ſich mit der Steinachſchen Lehre von der Pubertäts-
drüſe befaßten, über die in weitgehendſter Uebereinſtimmung nicht
nur von Pathologen, ſondern auch von namhaften Klinikern ein
geradezu vernichtendes Urteil gefällt wurde.

mittags ſchloß Geheimrat Schmorl die Tagung. Als Sitzungs-
ort für die nächſte Tagung, die nunmehr nur alle zwei Jahre
alternierend mit der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
Aerzte ſtattfindet, wurde Göttingen auserwählt. Tas Referat
thema für die nächſte Tagung iſt „Die Lehre von der Ent-
ündung“. Als Referenten wurden Geheimrat Lubarſch-
erlin und Profeſſor Rößle Jena auserſehen. Freitag fruh

fand noch eine Beſichtigung des Zeißwerkes, der Firma Schott,
des ErnſtHäckelArchivs und des Phyletiſchen Muſeums ſtatt.
Die Abende waren gemeinſamen frohen Stunden gewidmet.

c

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt für die durch den
Weggang des Prof. Dr. Ernſt Küſter nach Gießen erledigte
a. o. Profeſſur für Botanik, zugleich Kuſtosſtelle aw botaniſchen
Inſtitut der Univerſität Bonn, der Privatdozent und Aſſiſtent
am botaniſchen Jnſtitut in Freiburg i. B. Dr. Kurt Noack
in Ausſicht genommen. Noack, der aus Stuttgart gebürtig iſt,
war früher Privatdozent und Aſſiſtent bei Prof. Joſt am Straß-
burger botaniſchen Jnſtitut. Dem Vernehmen nach hat der
Privatdogent für Pharmakologie an der Univerſität Marburg
Profeſſor Dr. med. Ernſt Frey einen Lehrauftrag zur Ver-
tretung der Phyſikaliſchen Therapie erhalten. Der o. Profeſſor
für höhere Mathematik an der Techniſchen Hochſchule in Bres-
lau Dr. Max Dehn hat einen Ruf an die Univerſität Frank
urt a. M. als Nachfolger von Prof. L. Vieberbach rer
ie wir hören, haben die Geh. Medizinalräte Profeſſoren Dr.

Robert Wollenberg in Marburg und Dr. Georg Puppe
in Königsberg die Rufe an die Univerſität Breslau an-genommen; Pro Wollenberg übernimmt den pſychiatriſchen
Lehrſtuhl als Nachfolger von O. Bumke, Prof. Puppe wird Nach
folger von Geh. Rat A. Leſſer auf dem Lehrſtuhl der gericht
lichen Medizin. Der Privatdozent für Haut und Geſchlechts-
krankheiten an der Leipziger Univerſität Dr. med. Richard
Frühwald iſt zum nichtplanmäßigen a. o. Profeſſor daſelbſt
ernannt worden. Dr. Frühwald, ein geborener Wiener, iſt
Schüler und langjähriger Aſſiſtent von Prof. Rille an der Leip-
Goer dermatologiſchen Klinik. Dem Privatdozenten an der

onner Univerſität Profeſſor Dr. Paul Menzerath iſt ein
Lehrauftrag gr Vertretung der Phonetik erteilt worden.
Dr. Mengerath, der als Lektor für Frangzöſiſch an der
Univerſität Bonn tätig iſt, leitet das Inſtitut für exverimentele

Am 14. Avril Pbonetik ebenda-
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Die Rennen des Sonntags
Leipzigar vigenmeldung unſeres nach Leipzig entſandten Sportmitarbeiters.

Vor Die des Leipziger Rennklubs am geſtrigens frei, I Sonntag gingen bei prächtigem Wetter und bei hervorragendem
Veſuch, wohl der ſtärkſte, den die Leipziger Bahn bis jetzt zu ver

z und ichnen hatte, vor ſich. Trotz verſchiedener neuer Totog, den Jaffen vermochten die Schalter den Maſſenandrang nicht zu
Kunit hewältigen. Der techniſche Apparat funktionierte ausgezeichnet,
trogent nur ließ die Ausrechnung der Totaliſatorquoten ſehr lange auf
Aunge- J ſich waren. Der Umſatz am Toto betrug über 3 Millionen,

ein Rekord, welcher bis jetzt noch nicht zu verzeichnen war.
Der Sport ſelbſt war hervorragend, da ſich in faſt

allen Rennen ſtattliche Felder am Start einfanden. Es gab viele
r Pro Stürze, die oft ſehr gefährlich ausſahen. Sie können aber nicht

z e Zuf das Konto der Bahn kommen; die neuen Anlagen der Bahn
et und ſich tadellos bewährt. 0
Zuch I Jm Slſter-Hürdenrennen ſtellten ſich nur drei

itwoch. I pferde dem Starter. Villogo nahm vom Start weg die Füh
rlich die J eung, wurde jedoch im Einlauf glatt von Briſe geſchlagen, Briſe
Provinz J gewann verhalten.
ne Ver Jm Gautzſcher Jagdrennen übernahm Nikita die

Bullen ührung, den Schluß bildete Hexengold. In der zweiten Runde
ſowie bernahm Fanal die Führung, kurz vor dem Ziel unternahm

boten I Lernſtein einen Vorſtoß, doch war felbiger zu ſpät, Fanal blieb
ie von um einen Hals Sieger.

en dem Das Hauptrennen des Tages, das Oſchatzer Jagd
ratl. au- Reennen, zeigte flotte Fahrt. ipper übernahm die Führung
die Ge- und ſorgte für Tempo Letzter war der vielgewettete Frei.

Faloniki, welcher gute Ausſichten hatte, fiel an der Wallhecke.e den Tribünen ging Frei auf den zweiten Platz und übernahm

die Führung. Skalde, Königſtein ſtürgten. Jn dem Einlauf erzwan Schipper wieder die Jührung und gewann überlegen.
Feier ſtand auch das Zwenkauer Jagdrennen

unter eigenartigem Mißgeſchick; der Favorit Märchen wurde an
der Steinmauer reiterlos. Pinsk, welcher ein glänzendes Rennen
ſief, gewann nun, wie er wollte. Ebenfalls lief Cſardas Fürſtin

wie Dodo, welche ſich erſt wieder ſeit 8 Tagen in Arbeit be
ndet, ſehr gut und brachte den Wettern ein ſchönes Platzgeld.

usgabe Das Pleiße-Hürdenrennen war eine ſichere Sache
e ür Falkenhayn. Violetta brach wie immer aus, Banjudi

m zu Fall. Vor den Ställen übernahm Falkenhayn die Füh-
ktionäre I eung, gut lief Sperber, welcher erſtmalig über Hürden ging,1000 000 pwſe Verliner, der trotz ſchlechtem Start ſowie bei jedem Hinder-
bexnomma nisſprung mehrere Längen einbüßte.
1 Kurſe v

ezuge a
ktien non

Die größte Ueberraſchung brachte Propulſor im
Kaſchwitzer Jagdrennen. Halili ſcheiterte wegen ihres

n Gewichtes. Kurz nach den Tribünen wurde Jnka reiterlos,irre während das übrige Feld mit Ausnahme Mardonius, der am
tragung de letzten Sprung ausbrach, in die Gerade kam. Propulſor gewannif die neue überlegen. Wind und Demetrius erzwangen totes Rennen.

auf, dieſe Jm Prödeler Jagdrennen führte Suſanne. An
ung des Auf den Tribünen brach Fliegerheld aus Suſanne fiel an der Mauer.
6. Mai d. R Sibylle übernahm die Führung. Sauerklee ſprang den letzten
Bank verel Sprung noch als Letzte, lief dann. auf den Flachen davon und

Korn gewann leicht.
tion 9 Elſter-Hürdenrennen. (16 000 Mk., 2800 Meter.) 1. Stall
e Co., G. n. Neumanns Briſe (Thalecke, 55 Ka.), 2. Kiek in die Welt
grafenſtr. I Cewicki), 3. Villogo (Vaſtag). Tot.; Sieg 17: 10. 8 iefen.
en Geſchäſ N ichterſpruch 235——6. Gautzſcher Jagdrennen. (16 000 Mk.,

für die du 200 Weter.) 1. Frau E. Kornblums Fanal (Hr. v. Pelger
o be e Ka.), 2. Bernſtein (Lt. Hoffmann), 3. Nicitta (Hr. Glaſer).

Tot.: Sieg 837:10, Platz 18, 28, 12:10. Richterſpr. Hals l.
Igerner liefen: Wendekreis, Raubgräfin, Saarfels, Hexengold

ſcusgebr.) Oſchatzer Jagdrennen. (25 000 Mk., 8500 Meter.
1 Herren L. Becker und J. Polaks Schipper Stolpe, 58

mit ausgeſe

echt ausgei
baldmöglie

J. 2. Maiſon Rouge (Thalheim), 3. Salomons Glory (Wege-e bei de 2 Tot.: Sieg 40:10, Platz 16, 18, 69:10. Risterſpruch
Ha Weile. Ferner liefen: Frei kam als Erſter ein,z erhält d wurde jedoch wegen Auslaſſens einer Wendeflagge disqualift
ziert; Saloniki, Skalde, Königſtein fielen. Zwenkauer Jagd

Verkauf u kennen. (16 000 Mk., 3200 Meter.) 1. Stall M. Federmanns
ldeſtellen. ins (Kukulies, 61 Kg.), 2. Cſardas Fürſtin (Wegener).r äh Grete Lot Wien 21:10, Platz 13, 38, 61:10
e die Salmſt terſpr. 3—6—485. Ferner liefen: Primus, Samum, Nopa

u chen gef., Panzerturm ausgebr. PleißeHürdennrennen.(20 000 r öo Meter.) 1. Herren G. Cramer u. P. Schöm
kurgs Falkenhahyn (Lewichi, 66 Kg.), 2. Sperber (Kukulies),

Redardus (Thalecke). Tot.: Sieg 16:10, Platz 10, 10, 10:10.
Richterfpr. 4—-23 liefen: Berliner, Miſtral, Bau

rein
k K C
r Aktien di gef., Violettag ausgebr. Raſchwitzer Jagdrennen. (25 000

R. Meter.) 1. Herrn H. Hohmanns Propulſor (Frhr.
p. Vottlenberg, 66 Kg.), 2. Wind (Hr. v. Herder) und Demetrius

chöne Rittmſtr. Krüger) (tot. Rennen), 4. Halili (Hr. v. Pelzer). Tot.:
Woh mEeeg 81:10, Platz 29, 21 Wind, 12 Demetrius. Richterſpr.

t. Rennen, Ferner liefen: Jnka wurde reiterlos, Mar-
Lage zu ius ausgebr. Prödeler Jagdrennen. (20 000 Mk., 8200

e enden en L erne on et Le 54 ibr ler). Sieg 16:10,155 ls, 16: 10 chterfpr. 2 1 10. Ferner lefen: Sthjlda,
Zliegerheid ausgebr. Suſanne gef.

Köln
Antwort Rennen (16 000 Mark, 1200 1. Donner

eter), 2. Metropa (Saria), 3. Wichard (Gryczke). Tot.: 36:10,
la 15, 15, 41:10. Ferner: Cavalkade, Propeller, Anitrarandmeiſter. SarabandRennen, Dreij. (18 000 Mark, 1606

er 1. Madam (Zimmermann), 2. Lucille (Puskas),
napel (Tarras). Tot.: 14:10, Platz 14, 88:10. Ferner

agſahne. CalveleyJagdrennen, Vierj. (10 000 Mk.,

Angeb. an l
telle d. Zeit

Atone, Schl
d Meter): 1. Jrene (Brühl), 2. Trottei (Franke), Oſterverkeh e eenj a 21:10, 17, 50:10. Ferner: Gilgen-

halten Leute z. Laß doch (augeh.). Kölner FrühjahrsAusgleich, Vierj.
andes g. mo )000 Mk., 1600 Meter): 1. Frhr. v. Oppenheims Wallen-atenrticheh ein (Zimmermann), 2. Hallunke (Kaſper), 3. Leichtſinn
rer. Heidelt Tot.: 24:10, Platz 18, 14, 17:10. Ferner: Turban,
Rückporto ya, Armin, Mercantil, Pinguin. FelsRennen (22 000 Mark,

1800 Meter) 1. Cſemernye (Kaſper), 2. Orilus (Olejnik),
8. Mentor II (Peters). Tot.: 88:10, Platz 11, 10, 12:10. Ferner:
Caliari, rubal, Tradition, Ben Trovato, Flitting Light,
Wolfram. Bugyogo. Treue-Rennen (18 000 Mark, 1400 Meter
1. Toni (Puskas), 2. Nugat (Fabel), 8 Rondo (Bleuler). Tot.:
183:10, Platz 46. 18, 13:10 Fernrer: Rari, Ochrida, Kanonade,
Thymian, Räuberhauptmann. Malua-Jagd- Rennen (18 000
Mark, 3200 Meter): 1. Muſterknabe (R. Janek), 2. Dorchen
e 8. Daphne (Grobauer). Tot.: 102:10, Platz 85, 20:10.
erner: Rheingold, Retter, Satanow.

Die Kämpfe um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
Wacker-Halle, er und Ring- Dresden

iegreich.
Die Meiſterſchaftsſpiele brachten die erwarteten Sieger. Trotz

dem überraſchten die Reſultate. Daß Wacker in V. f. B.- Coburg
den ſchwerſten Gegner in den 3 Spielen hatte, haben wir in der
Vorſchau ſchon angedeutet und eine Ueberraſchung für möglich ge
halten. 1:0 Sieg unſeres Meiſters trägt dieſen Voraus-
ſetzungen Rechnung. Leicht hätte Wacker durch ein unentſchiedenes
Spiel einen, wieder uneinbringlichen Punkt verloren und damit
der Spielvereinigung Leipzig den Kopf für das Ende nochmals frei
gegeben. Jedenfalls kann Wacker froh ſein, um dieſe gefährliche
Klippe ohne Schaden herumgekommen zu ſein und kann nun ſeine
ganze Kraft auf das letzte und noch ſchwerſte Spiel gegen Ring-
Dresden konzentrieren. Und noch eine Mahnung an unſeren
Meiſter! Kein übermäßiges Training mehr; die ſchweren Spiele
Sonntag für Sonntag find Training genug. Ruhe und Nerven-
Sammlung ſind jetzt alles, was die Mannſchaft braucht. Der
Sieg des Leipziger Meiſters mit 8:0 über Sturm lenkt die Auf-
merkſamkeit von neuem auf die von vielen ſchon als erledigt ange-
ſehene Mannſchaft. Die Spielvereinigung liegt noch immer nach
Wacder am beſten im Rennen und würde ſofort wieder für die
Verbandsmeiſterſchaft favoriſiert werden, wenn Wacker-Halle in
einen beiden ausſtehenden Spielen einen Punkt verlieren

lte. Für beide Mannſchaften hat ſich die Situation zum äußer
ten zugeſpitzt und die nächſten Wochen vbedeuten für ſie eine Be
laſtung der Nerven, die faſt unerträglich iſt. Ringe- Dres
den blieb über Preußen- Magdeburg 3:0 ſiegreich und recht
fertigte das Vertrauen ſeiner Anhänger. Trotzdem e wir
nicht, daß die Dresdner Elf noch einmal für den Ausgang der
Meiſterſchaft in Frage kommt. Sie liegt zwar relativ günſtig,
aber bei der geringen Zahl der Spiele bedeutet der Verluſt von 3
Punkten ſchon alles. Die Dresdner wollen vom grünen Tiſch aus
noch einmal das Glück zwingen; die Verbandsbehörden werden den

gegen die Niederlage in Leipzig aber wohl kaum aner-
nnen.

Die Spiele ſelbſt brachten ſportlich nichts Beſonderes. Wir
begnügen uns darum mit kurzen Hinweiſen. Die Bedeutung der
Spiele ruht mehr in ihrem amtlichen Charakter als in ihrem
ſportlichen Werte. Sicherlich wird zurzeit in Mitteldeutſchland

beſſerer Sport geboten als in den Meiſterſchaftsſpielen des

Wacker--V. f. B.-Coburg 1:0 (0:0).
Unſer Meiſter hat den Sieg verdient, wenn cuch ſeine

Leiſtungen keine imponierenden waren. Die Elf zeigte nicht den
rer Zuſammenhang. Der Sturm ſpielte oft recht energie,

Nur Thomas gefiel durch ſein friſches, zugkräftiges Spiel
nach vorn. Der Gegner mochte noch weniger gefallen. Das Kön
nen der Coburger in Ehren, aber das, was wir unter Ligaklaſſe
verſtehen, ſtellen ſie noch nicht dar. Dieſe Feſtſtellung kann die
I ung vor den Leiſtungen der Mannſchaft, die ſie durch einen
jäben Aufſtieg bis zu den wenigen Auserwählten auf Verbands
meiſterſchaftslehren gebracht haben, nicht trüben. Die Mannſchaft
iſt noch im Werden, beſitzt aber ſchon heute in ihrem Tormann
Nütz el eine erſtklaſſige Kraft, der noch eine Zukunft bevorſteht.
Jhrem Tormann verdanken die Coburger die knappe Niederlage.
das einzige Tor ſchoß Thomas kurz nach der Pauſe. Die
Gäſte wurden eigentlich Wacker niemals recht gefährlich. Bei
einem ſo knoppen Stande aber iſt das Reſultat ſehr dem Glücke
unterworfen und Wacker wird froh geweſen ſein, als der Schluß-

pfiff ertönte. Mehr als 6000 Zuſchauer woynten dem Spiele bei,
Spielvereinigung- Leipzig Sturm- Chemnitz 8:0 (2:0).

Ein Rehabilitationsſieg der Leipziger! Mehr als eine Klaſſe
trennte beide Gegner. Bis zur Pauſe ging es, da Sturm durch
rieſigen Eifer ſein fehlendes Können zu erſetzen ſuchte. Nach der
Pauſe erfolgte der Zuſammenbruch.

Ring- Dresden Preußen- Magdeburg 3:0 (2:0). Das
Spiel war ſehr hart und brachte nur mäßigen Sport. Der Sieg
der Dresdener war verdient.

Die Spitzengruppe in den Meiſterſchaftsſpielen hat jetzt folgen
des Ausſehen

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. PunkteSpielvereinig. Leipzig 5 c 1 e 8
acker- Halle 1 11:5 7Ring Dresden 2 1 1 10: 4 5Zwei Verbandsſpiele um die Kreismeiſterſchaft. Am

Sonnabend und Sonntag wurden noch zwei Spiele der Früh-
jahrsſerie nachgeholt. Jm erſten Treffen ſiegte der Sport
verein 98 über Sportfreunde mit 8:4 (8:1) in einem
wenig anregenden Spiele. Die Mannſchaften waren ſich gleich
wertig, der Sportverein 89 vor dem Tore des Gegners ent-
ſchloſſener, ſo daß ihm der Sieg zufiel. Mit dem Siege hat ſich

Hs auf den vierten Platz in der Tabelle gebracht. Jn Merſe
burg ſtanden ſich V. f. L. Merſeburg und Preußen-
Halle gegenüber. Das Spiel brachte jeder Mannſchaft einen
Gewinn. Die Hallenſer blieben mit 5:2 ſiegreich und err
domit einen A rfolg, und die Merſeburger erhielten die

da Preußen einen nicht berechtigten Spieler mitſpielen

Halle 96 ſchlug Viktoria Magdeburg 5:1 (2:1). Wieder
konnte Halle 96 einen hohen Sieg an ſeine Fahnen heften
Trotzdem die 96er ohne Tannenberg, Huth und Elsner ſpielen
mußten, konnten ſie den mit beſten Kräften ſpielenden ner
ülerlegen ſchlagen. Auch dieſes Spiel ſtand im Zeichen För
derer s, der wieder wunderbar ſpielte und alle fünf Tore
ſchoß. Der Internationale iſt gegenwärtig in großer Form und
befindet ſich im Zenith ſeines Könnens.

Kursbildung und geringen Veränderungen,
Deviſen gleichfalls ſehr ſtill und wenig verändert.

Volkswirtschaft
Mittags-Börsendienst der „H.

Eigene Drahtmeldangen)]
Berlin. den 18. April 16021.

Börsenvorberieht.
Die Börſe war wiederum geſchäftslos bei uneinheitlicher

Mexikaner feſter,

Vorkurse der Rerliner Börse

Se De R gwert. Fard 54e Dt. Reiehsani ert. enBeri. Hangelsges T. Gotasenmidt 7400074000Comm. u. Privatbk. tiöchester Fardw 418(00 425, 00
Darwat. Bank Allg. Eilextr,-Ges. 23225 252Deutsehe Rank Bergmann, Hlektr. 316 50 317 00
Disconto-Ges. Sachsenwerk 300,00 301 00Dresdner Bank Schuckert 24200 24150Hambg. Pakett. 7. I sSiemens Halske 29460 690000

Hans Adlerwertkie 2450Nordd. Lioyadg Augsb.-Nurnb. Ma, 428,00 429 00
Bochum. Guss Daimier 19500106 00Dteoh.-Luxemburg Dtech. Waff. a. M. 575,60 574 560
Gelsenkireh. Bgw. Dynami Nobel 375403177 75Harpener alreen Kupter 352 00358.50
Laurabütte Koin-Rottweiler 39700 39900Mannesmann SOrenstein&Koppel 52100 628,00
Phöniz e 1 Rheinmeitall 00 77rn Henteehg Kali 847,00 333G. t Anilin Steaua Romangacdische Anilin Otavi Ainen 468,00 479.50

Devisen-Vorkurse
18. 4. 21 16. 4 21

Mittelkurse Geld Briotmsterdam 2165.00 2170.30 2174.7rüssel 461,00 461.50 461.,Christiania r 999.00 1001.00Kopenhagen 1128. 1128.85 1131.15Stockholm 1470.00 1473.,50 1476.,London 245.50 245, 2485,New-TSork 62.50 62. 48 62.Par is e e 9 9 e 444.90 05 446Schweis 1077.00 1078.90 1081.10
lichen Generalverſammlung in welcher 25 Aktionäre mit einem
Kapital von 1 679 000 Mark vertreten waren, wurden alle Punkte
der Tagesordnung genehmigt und die ſofort zahlbare Dividende
auf 7 Proz. feſtgeſetzt.

Geſellſchaft ruft im heutigen Angzeigenteil unſeres Biattes zum

Spezialfabrik für
wurde unter Mitwirkung der Kommerz und Privatbank, Filiag
Nürnberg,
Grundkapital umgewandelt. Zum Vorſtand wurden die beiden
Vorbeſitzer Rudolf Graf und Oskar Träger beſtellt.
Aufſichtsrat bilden Bankdirektor Dr. G. Kitzinger,
und Privatbank Nürnberg (Vorſitzender), Rechtsanwalt Juſtiz
rat Dr, Teutſch-Nürnberg
Drucker und Gr. Hermann Thaler,
darektor Arnold Neubrech in Wien.

A.G., in Nürnberg. Die Hauptverſammlung genehmigte ein
ſt mmig den Abſchluß mit einem Reingewinn von 1 645 244 M.
(621 966 Mk.) und ſetzte die Dividende auf 20 Prozent und dazu
eme Sondervergütung von weiteren 20 Prozent feſt. Nach Mit
teilung der Direktion war das Geſchäft bis jetzt befriedigend.
Mit Rückſicht auf die ungewiſſen Exportverhält niſſe und die noch
ungeklärte wirtſchaffspolitiſche Lage
en Ausſichen des Unernehmens keine Angaben gemach
werden.

Prozent (wie im Vorjahre).

(Saale) (ein ſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 16. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt: 5890 Wagen zu 10 Tonnen.

dea r auersberger in Ammendorf eingetragen: enW n
Weſt phal, beide in Ammendorf. In Abt. B unter Nr. 14
wurde bei der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik in

eingetragen: die Prokura des Hugo Malpricht iſt er

Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge
ſchaftlicher Bedarfsartikel,
haft mit beſchränkter Haftpflicht in Hille eingetragen: An Stelle

und Willy Lindecke ſind Al
gula als ordentliches und Reinhold Kroeber in Groitzſchen
als ſtellvertretendes Vorſtandsmitglied gewählt.
kursverfahren über das Vermögen des Elektrotechnikers Joſef
Alfred Wilhelm Witt alleinigen Inhabers der eingetra-
riſche Anlagen, Jnhaber J. Alfred Witt in Halle a. S,

Brüderſtraße 14 iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
n Termin auf den 3. Mai 1921, vormittags 11 Uhr

vor dem

e Spar- u. Vorſchußbank Halle. Jn der ſtattgefundenen ordent-

Hildebrandſche Mühlenwerke, Aktiengeſellſchaft, Halle. Die

der neuen Aktien auf.
b. Neue Aktiengeſellſchaft. Die Firma R. Graf u. Co.,

mediziniſch- Bedarfsartikel in Nürnberg.

in eine Aktiengeſellſchaft mit 83 Millionen Mark

Den erſten
Kommerz-

(ſtellvertr. Vorſitzender), Arthur
Nürnberg und General

d Bapyeriſche Celluloidwarenfabrik vorm. Albert Wacker,

konnten fedoch über die

F. Kaepperbuſch u. Söhne in Gelſenkirchen. Dividende 15

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle

Handelsgerichtliche Nachrichten
In das Halleſche Handelsregiſter Abt. A Nr. 1856 wurde bei

Färberei u. Chemiſche Waſche Anſtalt

haft. Die Geſellſchaft hat am I. April 1921 be-
nnen. ßerſönlich haftende Geſellſchafter ſind der Färberei
ſitzer Richard Krawehl und der Kaufmann Hermann

ſchen. Jn das Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 10 wurde bei der
landwirt-

eingetragener Genoſſen-

er ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder Emil Roderwald
ert Arnſtadt in Gr.-Var-

Jn dem Kon

enen Firma Elektro, Halle a. S., Jngenieurbureau für ele

mtsgeriſhte hier, Poſtſtraße 18, Zimmer 45, anberaumt.

handlung Heinrich Wittenberg, Halle, der einem Teil
unſerer heutigen Auflage beigelegt iſt,

Wir verweiſen unſere Leſer auf den Proſpekt der Kohlen

Verantwortlich für Politit: Helmut Böttcher; für politiſche Reachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Provinz u. Sport: Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellheim, Für den

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Hale a. S.

Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher

Unzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.

eirat

gtsgeſut

ne Kinderr Vollſt
agseinricht.
Ernſtgewter a s 112
äfisſt. d Zig.
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a Veipriperstrassett
Fernruf 1224.

W
Möruien larenne,

Kriminalfiim nach einerwahren Begebenheit von

Vortführ.:

F. Carlsen.
5 spannende Akte.

In den sensationellen
Hauptrollen:

3 c

v J Johse. Riemann,
Heh. Peer.

430 640 9000.

Kero. éer Fyraun von hen

Lustspiel in 1 AKt.

Die Zaunbergeige,
Socherenschnitt.

Von Sebreibtisen und Werketatt.

Beginn 4 Uhr.
Kleine Proise

Der Mann
ohne Namen

Eine abenteuerliche An-
gelegenheit in 6 Teilen

nach dem Roman
„Peter Voss. der Millionendieb“
von Ewald Gerh. Seeliger.
Verfasst von R. Liehmanun

und G. Jacohy.
Regie: G. Jacoby.

II. Tell
Der Kaiser der 8ahara

Hauptrollen:
Harry Liedtke, Georg Alexanäder,
NAady Christians, Lori

Prich Kaiser Titz.
Der II. Teil enthalt eine
kurze Wiedergabe des

Teiles.
Vorführ.: 4.30 6.40 410

Gerh. Dammann
in dem Lustspiel

Alles um die löllieheit.

Die nenest. Wochenbertehts

Beginn 4 Vhr.
Kleine Preise

Bewaàhrtes Heilbad bei Katarrhen der
Herzleiden. Blutarmut,

4 radiumhaltige Solquellen.

rauenkrankheiten, Rheumatismus,
Hieht, Skrofulose, Rachitis, Rückständen von In-
fuenza. Lungen- und Rippenfell Entzündung.
Pahnſinie Göttingen--Bebra. O Cezehützto herrliche lage
inmitien auſ gedehnter Gebirgswaldungen. Solbvadoer
aller Art. Inhalationen. Gradier-
werke. Pneumatische Apparate und
Kammern. Trinkkuren. Ausknnft u.
Prospekte dureh d. Badever waltung

Wratzke Steigel, Postir 910
Juwelen Gold Silber.

Srosser Länckerkampf
Frankreich e Bnglang
Deutschland e Holland

NKheres an den Plakatsüäulen.

Sportpſata 98 am 25. Apriſ 27, Uſr

E

G

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt e Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung neuzeitl.

m

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückfichtſgung der Zweckmäßigkeit, Gedfegen
helt und Formenſchönheit, unter Verwenönng edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Möbel.

r r e

aufgehoben. aufgehoben.

Nur noch bis Donnerstag!
J Der getürehtete Meister- Detektiv

S Harry Piel
in seinem neuesten Abenteuer

Der Reiter ohne Kopf. räue.

Teil Die Todesfalle
in sechs gewaltigen Akten.

e FernerLarlchen, äas hiesenbab.

3 gprecher Gro,h bImherzen P dengstadt

Wir bitten nnjſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beioraungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleichen Zeitung vornehmen zu wollen.

Nervenarzt Dr. med.

Walther Weddy- Poenicke
Marie Weddy- Poenicke

gob. Haensel

Vermählte.

Leipzig Nordplatz 6,
am 9. April 1921.

7 Apollo-Dueater t

ragziten 7 Vnr
„Dle Perle

der Frauen“
Vandevillo i 3Akt v. Fiedler

tadt-Theate
Dienstag, d. 19. April,
Anfang. 7, Ende 10:

Hamlet
Trauerzpiel v. Shakespeare.

Mittwoch
Lohengrin.

Wo 7
kaufen Großbezieher,
Wiederverkäufer uſw.
zu billigſten Preiſen

Kernſeife,
Schmierſeife,
Seifenpulver,
Toilettenſeife
aus d Fabriklager der

Dampfſeifenbabrik
Otto Heinrich Naeht., Berlin

Paul Bielert, Halle,
Generalvertreter,

Rudolf Haymſtr. 30.
Tel. 3534.

oldadlürstental
Robert-Frauz Str. 10.

Stark radiumhaltige
Solquelle und alle

J 7 mediziniſchen Bäder.

Inwitten

geliebter Bruder, unser treuer,
Schwager, Neffe und Onkoel, der

Gutshbositzer
Ialdemar (ielfert

im 46. Lebensjahre
Gross- und Klein-Göhren,

In tiefer Trauer
Liddy Vogel geb, Gelfert
Adolf Vogel
Liberte Krausse
Anna Krausse
Ottomar Vogoel
Adolf Vogoel.

21/5 Uhr aiatt.

vollstor Schaffensfreude
gestern mittag dureh Unglücksfall mein innigst-

Die Beerdigung Kndet Alttwoch nachmittag

verschied

unvergesslicher

17. April 1921.

er

Bartel Münemann,
Telefon 5136.

m——

Fenſraſſſeſzungsamagen
und deren Reparaturen übernehmen

Elektrische Anlaven

Metalldrahtlampen

FungeräHcuge Halles
Leipzigerstrasse 70/71.

Tolephon 4603, 6225.

Motoren

Telegr.: Fuhawerke.

Seidene

Damen-Buven

kauft man preiswert
bei

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

Margarine- Fabrik
hiederlage

at leiſtungsfähiges Werk
oſort zu vergeben. Auch
Vertreter werden ein
geſtellt. Off. u Z. 5121
an die Seſchäftsſt. d. Ztg.

Sehmierseife,
Seiſenpulver,
Kernseifen,
Toiletteseifen

empfiehlt für Wiederver-
käufer und Großbez.

F. W. Paul Richter,
Halle a. S., Magdeburger-
ſtraße 11. Fernruf 2

Eichene
Waſchwannen,

Spülwannen, Giel-
ten, Brübfäſſer und
Holzeimer in ver-
ſchiedenen Größen

liefert preiswert
Hermann Losse,

Böttchermeiſter,
Neinſtedt (Oſtharz).

Seit Jahrenzahlt höchste Preive für

Herrengarderobe,
Lvil und Nilitär.
Nachlasse,

solehe wolort ad.
Teolephen Nr. 4860

Fin- und Verkaufshanz,
2332. Sehülershot 22.

Weulandtage in Halle a. S.
am 23.. 24, u. 25. April 1921

unter Mitarbeit von Dr. Heinrieh Lhot zky,
Ludwigshafen am Bodens ee,

Vorträge von:
1. Herrn Oberlyzealdirektor W. Hafeaus Gnadau: Wege zur persönl. Freiheit
(Sounabend, den 23. April, abends 8 Uhr).

2. Frl. Guida Diehl. Fieenaeh, Benlandhaus
„Neuland in der Vamilie, Neuland in unserer
Lebenshaltg., Neuland in der Volkagemeinseh.

Gonntax, den 21. April, nachmittags 5 Unr).
Beide Vorträge finden statt in der Aula des

Stadtaymnasiums, Sophienstrabe.
Alle, die Neuland sehon Kennen, oder die es

kennen lernen möchten, sind herzlich eingeladen
Teilnehmerkarten mit vollstäandigem Pro-

gramm zu 6 Mk. und Karten zu Einzelvorträgen
zu 2 Mk. gind zu haben im Bankhause Paul
Schanuseil Co., Postetr. 14, in der Buchhanälg.

an der Kasse.
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Lonzertdirektion Reinhold Loeh, Halle. m rn

n den SoDienstax, den 19, April, abends ,8 Uhr gaiſerir

Thaliasaal evv KaiſerEinziges Konzert e an
Spanfens gröbter Geiger Toten

M ANENJ 0 A v in MitoAm Grotvian Steinweg Flägol Der
PURA LAGO. Herzog

e al verbrachKarten zu 4.60, 7. 11.80, 15. Mark bei
Reinhold Koch Hofmusikalien handle früh un

Alte Promenadoe. h fahren
Nach 9jahriger Ausbildung u a. am Krankenusw. Bern und an den Universitäts-Institu

und Universitäts Frauenkliniken zu Bern
Breslau und Halle. habe ich mich in Halle a. 4
Magdeburger Straße 7, als

Facharzt
f. Fraueuhranzheiten u. Geburt

niedergelassen. ntäglich treuSprechstunden: Weber
e Telephon 2991.Dr. mod. Friegrieh Goldstlet

Halle a. d. S. Magdeburger Strasse

Marienstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhet
entfernt. Telephon 5692.

Be Herreu-Stärke-WäveheFamllien-Roll- n. Iaswäsehe n. Cew. u. Släd
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Halle und Umgebung

Holke, 18. April.
Friedenseichen-Gedenkfeier

Zu einer großen vaterländiſchen Erinnerungefeier geſtaltete
ſich am geſtrigen Sonntage die 50. Wiederkehr des Tages, an
dem 1871 nach dem Kriege die Pflanzung von drei Friedens
eichen auf der Würfelwieſe vollzogen wurde. Wie damals, ſo
vereinten ſich auch jetzt eine große Anzahl Sänger-,
Schützen- und Turnvereine zu der Gedenkfeier. Bereits
vor 10 Uhr rückten die erſten Feſtteilnehmer mit ihren Fahnen
im „Pfälzer Schießgraben“ an und es boten die vielen Banner
ein ſo farbenfrohes, friſches Bild, wie ein ſolches zu ſehen dem
Auge lange Zeit nicht beſchieden geweſen war. Das ſchöne Wetter
paßte ſo recht zu der fröhlichen Stimmung der Feſtteilnehmer;
überall erklang Genugtuung darüber, daß endlich einmal wiedereine öffentliche patriotiſche Feier zuſtande kam. Auch die älteſten

Kriegsveteranen hatten es ſich nicht nehmen laſſen, an ihr teil
zunehmen. Ferner war mancher ehe und manche
Hallenſerin, die 18371 an der Feier der Eichenpflanzung teil
nahmen, auch bei der geſtrigen Feier anweſend. Die Görlachſche
Kapelle eröffnete das Programm in ſtimmungsvoller Weiſe mit
dem Vortrag des alten Lutherliedes „Ein' feſte Burg“. Alsdann
ſangen mehr als 200 in der Halleſchen Ortsgruppe des
„Sängerbundes an der Saale“ vereinigte Sänger
unter Leitung des Herrn Schulge das Weinzierlſche Lied
„Segenswunſch“ und „Das treue deutſche Herz von Otto,
worauf Kreisſchulrat Buſſe in einer Begrüßungsanſprache die
Feſtteilnehmer und Gäſte herzlich willkommen hieß. Beſonders
gab er ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die alten Kriegs
veteranen, die Vertreter jener Zeit, denen die Feier gelte, er
ſchienen waren. In weiteren Worten gedachte Redner der hohen
Bedeutung der Sänger-, Schützen- und Turnvereine früherer
Zeit in nationaler Beziehung und der wechſelvollen Schickſale
unſeres Vaterlandes, die es infolge der Uneinigkeit der deutſchen
Brüder erduldete, bis durch den Krieg von 1870 ein geeintes,
großes und ate Deutſches Reich geſchaffen wurde. Nun iſt
ein anderes Geſchlecht gekommen und verſunken iſt, was lange
glänzte. Schuld daran iſt, daß wir das Gefühl der Zuſammen-
gehörigkeit und Einigkeit, das Gefühl der e nſet ft verren haben. Aber Deutſchland wird ſich wieder aufrichten. Wir

müſſen vor allem unſere Jugend pflegen, denn ſie iſt
unſere Hoffnung, darum gelte ihr all unſere Liebe. Durch die
Jugend muß der große Gedanke der Zukunft, der Geiſt völkiſcher
Gemeinſchaft, in unſerem Volke vertieft werden, dann wird es
auch wieder aufwärtsgehen. Die Rede klang aus in einem „Gut
Heill“ auf die Jugend und das Vaterland, in das alle Feſtteil
nehmer begeiſtert einſtimmten.

Nun ging es unter Vorantritt der Muſikkapelle, die flotte
Marſchweiſen ertönen ließ, in geordnetem nach derWürfelwieſe, um Aufſtellung um die Friedenseichen zu nehmen.
Nach dem gemeinſchaftlich geſungenen Lied „Eichen, ihr auf
grüner Flur“, kam wieder der Sängerchor mit Beethovens „Die
Ehre Gottes in der Natur“ zu Worte, worauf

Geheimrat Profeſſor Voretzſch
die Feſtrede hielt. Er führte aus:

Hochverehrte Feſtverſammlungl Sänger, Schirtzen und
Turner haben ſich heute hier vereint zu einer Feier der Erinne-
rung an die Männer, welche vor 50 Jahren dieſe drei Eichen ge
pflanzt haben, unter denen wir hier ſtehen, der Erinnerung an
die Pflanzung dieſer Eichen ſelbſt und ihre ſymboliſche Bedeu
tung, an den damals geſchloſſenen Frieden, an die Begründung
der deutſchen Einheit durch die Wiederaufrichtung eines deutſchen
Reiches und Kaiſertumes. Dr. Otto Ule, deſſen Andenken wir
erſt im vorigen Jahre durch eine Gedächtnisfeier zur 100. Wieder
kehr ſeines Geburtstages geehrt haben, war es, der die An
regung zu dieſer Pflangzung gegeben hatte. Noch lange Zeit nach
ſeinem Tode haben ſich ſeine Freunde alljährlich hier unter dieſen
Eichen zuſammengefunden, un des edlen Mannes und ſeines
Wirkens zu gedenken.

Was trieb die Männer von damals zu ſolchen Tun? War
es wirklich nur die Freude über die Beendigung des Krieges und
die Beſeitigung der Gefahr? Das Be nun narh überſtan

dahinleben zu Bnnen und den
ſchlimmen Nachbar, den Ergfeind, nicht mehr fürchten zu müſſen?
Nein, mehr als alles dies war es das Gefühl der Freude, erlöſt
zu ſein aus der Zeit des in ſich zerſplitterten, nach außen marht
loſen „Deutſchen Bundes“, der an ſeiner Spitze keine „Perſön-
lichkeit“, der weder Reichowappen noch Reichsfarben hatte, es war
das Gefühl der Freude, nun endlich als Deutſche geeint
zu ſein in einem ſtarken, nach außen Achtung
deutſchen Kaiſerreich unter ihrung. Die Befreiungs-
kriege hatten dem deutſchen r die Rückgabe des uns
ſchmählich geraubten Elſaß-Lothringens noch ein einiges deutſches
Reich gebracht. Preußen und Oeſterreich waren europäiſche Groß-
mächte und die Mittelſtaaten verſuchten, wenigſtens als euro-
päiſche Mächte aufzutreten. Seit 1815 war das Sinnen und Stre
ben weiter Kreiſe und gerade der beſten Männer unſeres Volkes
auf die Einigung der deutſchen Stämme und Staaten, ſei es mit,
ſei es ohne Oeſterreich gerichtet. Und an dieſer Erweckung des
völkiſchen Einheitsgedankens haben neben den Univerſitäten und
Burſchenſchaften gerade die Turner, Sänger und Schützen hervor
ragenden Anteil. Der letzte Schritt freilich, das war m poli
tiſch Denkenden ſchon damals klar, mußte „mit Blut und Eiſen
vollzogen werden, denn die fremden Mächte, al Frankreich
wollten eine ſtarke deutſche Macht in der Mitte Europas nicht zu
laſſen. Und zum Zeugnis deſſen ſtehen hier vor uns unſere
Leteranen, welche damals in dem großen Einigungskrieghaben n und bluten dürfen und als unſere Shrengaſte
unſerer Feier beiwohnen.

So wurden dieſe Eichen gepflangt als Zeichen der Erinn e
rung und des Dankes an die, welche uns unſere Einheit er
ſtritten hatten, als Zeichen des Friedens, unter deſſen Seg
nungen das deutſche Volk wie im Eichenſchatten arbeiten und ge-
deihen ſollte, als Sinnbild der Kraft und Stärke, welche das
deutſche Volk in dieſem Krieg bewährt hatte und die es auch
fernerhin gegen Raubgier und Neid ſeiner Feinde ſchützen ſollte.
Das herrliche Ergebnis war möglich geworden durch die Einigkeit
der deutſchen Stämme und Staaten gegenüber dem äußeren
Feinde, durch die Einigkeit aller Klaſſen und Schichten der Be
völkerung in dem Gedanken des Deutſchtums, durch den Opfer
finn der Völker und Fürſten, von denen jeder einen Teil ſeiner
Macht an das neue Reich und den Kaiſer abzugeben hatte. Das
Volk hatte Vertrauen zu ſeinen politiſchen und militäriſchen
Führern, der Wert der Perſönlichkeit gegenüber der Menge wurde
willig anerkannt. Otto Ule ſelbſt iſt ein ſichtbares Beiſpiel für die
Bedeutung, welche die Perſönlichkeit für die Allgemeinheit haben
kann. Das Volk von damals beſaß auch ſeinen unverfälſchten
Gottesglauben und ſein Gottvertrauen, das gerade im Kri
ſeine hohe Bedeutung erweiſt. Das Volk von hatte au
den wohlverſtandenen Begriff der Freiheit: ohne Freiheit nach
außen keine t im inneren. Die Bismarckſche Verfaſſung
gab dem Volk, deſſen Söhne für die Unabhängigkeit nach außen
gekämpft hatte, den Reichstag und mit ihm das freieſte Wahlrecht,
das es über gab, das kein anderer Staat damals kannte.
Des ſittliche Gefühl, das Pflichtbewußtſein, ſtand einem ſchranken
loſen Mißbrauch ſeiner Freiheiten als Gegengewicht gegenüber.
Unter dem Gedenkſtein, den die Eichen hier r v 1
eme Urkunde von es heißt, einen Blick inOtto Ule, welche, wie
die Zukunft des deutſchen Volkes nach 100 Jahren tun

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Wir kennen den Jnhalkt mich aber ſchwerlich hat Ule voraus
geahnt, was uns nach weniger als 50 Jahren beſchieden ſein
würde. Bismarck hat vorausgecchnt und vorausgeſagt, daß das
dutſche Volk noch einmal um ſein Daſein würde kämpfen müſſen.
Dieſer Kampf iſt ans 1914 aufgezwungen worden, und in
dieſem Kampfe iſt das deutſche Volk underlegen. Es war ein
Kampf viel länger und viel furchtbarer als der Krieg don
1870/71, ein Kampf nicht nur gegen kriegeriſche Waffen, ſondern
auch gegen Lüge und Verleumdung, en Hungervlockade und
ſulberne Kugeln, gegen Beſtechung und Verrat. Wir ſehen jetzt
mir das verhängnisvolle Ende des Krieges und ſeine furchtbaren
Folgen und vergeſſen darüber gang, was in dieſem Kriege
Großes und Herrliches geleiſtet worden iſt. Wie der Heldenmu
im Felde muß auch der Opferſinn in der Heimat anerkannt
und nicht verkleinert werden. Ein Volk, das ſolche Leiſtungen
vollbringt, kann nicht mit einnemmale allen ſittlichen Halt ver
loren haben. Was wir jetzt an der Oberfläche des öffentlichen
Lebens an widerwärtigen und unſittlichen Erſcheinungen ſich her
vorwagen ſehen, iſt nicht echt, nicht deutſch, es wird verſswinden,
wenn ſich jeder wieder auf ſein Deutſchtum beſinnt und allem
Undeutſchen die Tür weiſt. Und ſo mögen uns die drei Eichen.
die hier ſtehen, auch als Wahrzeichen dieſer drei hohen Güter
gelten
„Einigkeit und Recht und Freiheit für das deutſche Vaterland
Danach laßt uns alle ſtreben, brüderlich mit Herz und Hand!
Deutſchland, Deutſchland über alles, ber Slles in Welt,
Wenn es ſtets zu Schutz und Trutze, brüderlich n

Montag, den 18. April t927

Nach Prof. Voretzſch nahm noch der wohl älteſte Kriegs
veteran und Turner unſerer Stadt, Vergolder Seebach, zu
einer kurzen, von heißen vaterländiſchen Gefühlen durchglühten
Anſprache das Wort. Er wies in ihr unter Niederlegung eines
ſchlichten Kranzges im Namen der Veteranen an den Eichen
darauf hin, wie 1870 die Krieger über den Rhein gen Frankreich
marſchierten unter dem Geſichtspunkte, der Rhein iſt nicht
Deutſchlands Grenze. Die Einheit, die dem deutſchen Volke
durch den 1870er-Krieg gebracht wurde, jetzt aber leider wieder
verloren ging, müſſe wiederhergeſtellt werden. „Seid einig.
einig, einig!“, ſo ſchloß der alte Veteran ermahnend die lebende
Generation ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Aus
führungen in der feſten Hoffnung, daß dann Deutſchland wieder
beſſere Tage beſchieden ſein würden. Nach dem allgemeinen Ge
ſong des Liedes „Frei und unerſchütterlich' nach der bekannten
Weiſe des „Gaudeamus igidur“ wurde der Rückmarſch
nach di „Pfälzer Schießgraben“ angetreten, wo das Feſt
bei einem Glaſe Bier durch weitere Geſangsvorträge der ein
zolnen Bundesvereine, verſchiedene Anſprachen, gegenſeitigen
Ausdauſch von Erinnerungen ſeinen Fortgang nahm und einen
nach jeder Richtung befriedigden Abſchluß fand.

Erwähnt ſei noch, daß Geheimrats Voretzſchs Rede an der
Stelle, als er von der Bosheit unſerer Fei ſprach, einer
Störung unterworfen war, indem ein anſcheinend kommuriſtiſch
angehauchter junger Mann einen Zwiſchenruf machte Polizei
beamte edgriffen erfteulicherweiſe den Rutfer an Art und
führten ihn vom Platze

Halles Trauer um die Kaiſerin
Fahnen auf Halbmaſt heraus

Jn Berlin wehen zahllöſe Fahnen äif Halbnaſt und er
innern an den bitteren Ernſt der Stunde. Jm beſetzten Gebiet
hat ſelbſt der Feindbund geſtattet, aus Anlaß des Todes unſerer
Kaiſerin Halbmaſt zu flaggen. Die alten Reichsfarben wehen
über franzöſiſche Stahlhelme und Pangzerautos. Und bei uns
mitten im deutſchen Lande Morgen iſt die Stunde der Bei-
ſehung unſerer Landesmutter. Zehntauſende treudeutſcher
Halleſcher Männer und Frauen werden in ehrfurchtsvollem Ge
denken dem ſtillen Zuge zum Neuen Palais folgen. Gern möchten
wir alle perſönlich nach Potsdam, aber wir müſſen hier unſere
Pflicht tun. So laßt doch wenigſtens unſere Stadt einen weihe-
vollen Trauerſchmuck anlegen. Hängt die alten deutſchen Fahnen
heraus! Schwarg- weiß und ſchwarz-weißrot, grüßt
damit unſere tote Kaiſerin. Dann werden die Glocken Trauer-
grüße hinüberſenden zu der Stätte, an der ſich heute alle treu
deutſchen Männer und Frauen im Geiſt das Gelöbnis geben,
nicht eher zu ruhen und zu raſten, als bis unſer niedergeſchlage-
nes Vaterland wieder in alter Herrlichkeit daſteht.

2

Die Kaiſerin-Trauerſeier des „Stahlhelm“
Welch großer Liebe und Verehrung ſich die verſtorbene

Kaiſerin Auguſte Viktoria im Volke erfreut, das zeigte ſich ſo
recht am Sonnabend anläßlich der Trauerfeier, die vom „Stahl-
helm“, Bund der Frontſoldaten, für ſie auf 8 Uhr abends
in der Marktkirche angeſetzt worden war. Lange vor Be
ginn der Feier war das Gotteshaus mit Andächtigen bereits ſo
efüllt, daß der Eintritt polizeilich geſperrt werden mußte.Lianſende ſtanden noch vor der Kirche und warteten vergeblich

auf Einlaß. Da entſchloß man ſich ſchnell, wie bereits kurz mit
eteilt, um 924 Uhr noch eine zweite Trauerfeier abzu

lten.
Nachdem von 28 bis 8 Uhr ein feierliches Trauergeläut

ſtattgefunden hatte, wurde um 8 Uhr die Andacht mit dem Orgel-
ſpiel und Fuge fmoll von J. S. Bach durch Kantor Reblingeröffnet. Dann folgte der gemeinſame Geſang zweier Verſe des

Lieblingsliedes der Kaiſerin von „Jeſu, geh' voran“, worauf ein
Streichquartett vom Görlach- Orcheſter die Fantaſie
„Jn ernſter Stunde“ von Eule zu Gehör brachte. Cand. chem.
Bohne trug ſodann mit Stimme die Bachſche Kompo-
ſition „Komm, ſüßer Tod!“ vor, nach welchem Vortrag das
Orgel-Choralvorſpiel „O Welt, ich muß dich laſſen“, op. 122, von
Joh. Brahms zur Anſprache des Geiſtlichen, Paſtor Knoblauch,
hinüberleitete. Jhr lag das Schriftwort „Nun aber bleibet
Glaube, Liebe, Hoffnung, dieſe drei, aber die Liebe iſt die
größeſte unter ihnen“, zugrunde. Redner führte aus, daß, wenn
nach dem Zuſammenbruch Millionen Deutſcher dem Kaiſerhauſe
abtrünnig wurden, heute viele Tauſende die tote Kaiſerin
grüßten. „Weine, Volk, deine Mutter iſt ge
ſtorbenl“, ſo kann man ausrufen. Voller Sehnſucht nach der
Heimat und kummerkrank, iſt die Kaiſerin dahingegangen. An
ihrer Bahre wollen wir nicht ſtreiten über ihre Perſönlichkeit,
ſondern ſtille ſein und uns vor Augen halten, was wir an ihr
gehabt und mit ihr verloren haben. Die hohe Verſtorbene war
nicht nur g r Kaiſerin, ſie war vor allem eine ſchlichte
deutſche Mutter, Gattin und gottergebene Frau, die nie
in das hohe Werk der Politik eingriff, ſondern ganz in der Hilfe
Z7 ihre Mitmenſchen aufging und erbauend im höchſten Sinne

s Wortes wirkte. Selbſtloſeſtes Vergeſſen ihrer Perſon war
das Charakteriſtiſche ihres Weſens. Groß ſteht in ihrem Leiden
das Bild der Königin Luiſe vor uns. Neben dieſes können wir
das der Kaiſerin Auguſte Viktoria r der Frau, die noch
Schwereres ertragen hat. Nun kehrt ſie heim mit gebrochenem
Auge aus der Verbannung und, gegrüßt von der Heimat, bettet
man ſie in der Heimat Erde, auf daß ihr Sehnen nach derſelben
geſtillet werde. Wir wollen der toten Kaiſerin danken für alles,
was fie dem deutſchen Volke getan hat, und ihr geloben, ſo viel
Liebe zu üben wie fie und ſo treu zu wie ſie es geweſen iſt,
trotz des Haſſes der Zeit, in der wir leben, in der Hoffnung der
baldigen affung eines beſſeren Deutſchland, als es jetzt der
Fall iſt. Jm Anſchluß an die Anſprache ſangen die Anweſenden
den dritten Vers von „Jeſu, geh' voran“: „Soll's uns hart
ergeh'n“, der bei der Vermählungsfeier des Kaiſerpaares auf
beſonderen Wunſch der Kaiſerin extra geſungen wurde. Als-
dann brachte das Streichquartett noch „Aſes Tod von Eduard
Grieg zum Vortrag, worauf mit der Wiedergabe des Franz
Schubertſchen Liedes „Der Odem Gottes weht“ (Himmelsfunken)
durch Kandidat Bohne und dem gemeinſamen Geſang „Jeſus,
meine Freude“ die ernſte, ſchlichte Feier ihr Ende erreicht hatte.
Das noch von der Orgel im zarten Pianiſſimo zu Gehör gebrachte
„Altniederländiſche Dankgebet“ ließen alle Zuhörer in ſtummer
Ergriffenheit weihevoll auf ſich einwirken.

Nicht unerwähnt ſei, daß auch Vertreter ſtuden-
tiſcher Verbindungen mit Fahnen und im vollen Wichs
an der Trauerfeier teilnahmen. Die Kanzel des Gotteshauſes
war mit ſchwarz-weiß-rotem, trauerflorumhülltem Stoff ge-
ſchmückt. Auf dem Altar unterhalb der Kanzel brannten zu
Ghren der toten Kaiſerin viele Trauerlichter.

Trauerfeier des Vaterländiſchen Srauenvereins
W n überfüllten Dome veranſtaltete am Sonnabend

der terländiiſche Frauenverein in Halle eine eindrucksvolle
Trauerfeier für ſeine Schirmherrin, die Kaiſerin ſte

geſü vor Frau Prof. Schmidt Hahm und Herrn
S er ind begleitet vom Orgamiſten Schröter umrahmten
des Gedächtn wort Domprediger Lit. Baumann ließ auf
Grund perſönlicher Erlebniſſe in Plön und Kaſſel ein ltebevoll
gezeichttetes Bild der heimgegangenen Kaiſerin erſtehen nach
ihrem dem Vaterländiſchen Frauenverein gewidmeten Loſungswort: Reinheit. Varmhergigteit, Glaube Die Anſprache klang
aus in dem vom Eingelgeſang aufgenommenen Konfirmations-
ſpruch der Kaiſerin: Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir
die Krone des Lebens geben.
Der Dotitchor Unter Leituttg des Domkanders Dr. Schön
herr fang zwei Sätze von Gallus und Cornelius. Nach Gebet
und Segen ſtimmte die große Trauergemeinde gemeinſam an:
„Wohl dir du Kind der Treue und „Mach End, o Herr, mach
Ende“.

Jn der Gedrgengemeinde hielt Paſtor Gifeke unter
Mitwirkung der Soliſtin Fran Bäſtlein und des Kirchenchores
die Gedächtnisfeier.

5ur Hrage des Cadenſchluſſes
Auf eine Anfrage, die der Reichsſchuhverband für Handel

und Gewerbe in Braunſchweig durch ſein Vorſtandsmitglied
Janſſen-Barmen an den Miniſter für

Handel und Verkehr gerichtet hat, ift von dieſer Stelle am
24. März folgende Antwort eingegangen:

„Nach der augenblicklichen Rechtslage iſt für den Zeitpunkt
des Ladenſchluſſes die Beſtimmung in H 9 der Verordnung über
die Regelung der Arbeitszeit der Angeſtellten vom 18. März 1919
(RGBl. S. 315) maßgebend. Hiernach müſſen offene Verkaufs-
ſtellen abgeſehen von einigen einen erweiterten Geſchäfts
verkehr zulaſſenden Ausnahmen von 7 Uhr abends bis
7 Uhr morgens für den geſchäftlichen Verkehr ge rein (vgl. gu h den Erlaß vom 15. Dezember 1920 Hand. Min.

l. 1921 S. 7). Die Gemeinden ſind zur Anordnung
des Sechsuhrladenſchluſſes nicht berechtigt.
Eine Verkürzung der Verkaufszeit kann ſich jedoch mittelbar als
W von Anordnungen ergeben, welche von den vom Reichs

ohlenkommiſſar dazu ermächtigten Stellen zur Einſchränkung
des Verbrauches von Gas und elektriſcher Arbeit erlaſſen werden.
So iſt z. B. in Berlin auf Anordnung des Kohlenverbandes Grofz
Berlin vom 25. November 1919 („Reichsangz.“ Nr. 275 1. B.) die
Entnahme von Gas und elektriſcher Arbeit in offenen Verkaufs-
ſtellen auf die Zeit von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
beſchränkt geweſen, was einen faſt allgemeinen Ladenſchluß uw
6 Uhr zur Folge hatte.“

W

Verſuche mit Srahtloſer Telephonie im
Halleſchen Telegraphenamt

Neben den bedeutſamen Erfindungen und Fortſchritten,
welche in den letzten Jahren in der Technik gemacht worden find,
tritt ſeit einiger Zeit die drahtloſe Telephonie in den
Vordergrund. Trotzdem ſich dieſe junge Erfindung erſt im Ent
wicklungsſtadium befindet, ſo läßt ſich doch mit großer Beſtimmi
heit ſagen, daß ihr eine ausſichtsreiche Zukunft beſchert ſein
wird. Um die Allgemeinheit nun mit dem Weſen der drahtloſen
Telephonie bekannt zu machen, gab das Halleſche Tele-
graphengamt einem kleinen Kreiſe Gelegenheit, einem Vor
trag über dieſe neue Erfindung beizuwohnen und eine Empfangs
ſtation, welche e mit Königswuſterhauſen bei
Berlin in Verbindung ſteht, arbeiten zu ſehen.

Das Weſen der drahtloſen Telephonie iſt ähnlich dem der
Telegraphie. Bei beiden werden von einer Antenne aus elek
triſche Wellen in die Luft geſandt, die ſich nach allen Richtungen
verbreiten und zu den Antennen der Empfangsſtationen ge
langen. Während bei der Telegxaphie eine dieſe charakteriſtiſche
Art von Wellen erzeugt wird, geſchieht dies bei der Telephonie
mit einem Mikrophon, wie wir es beim gewöhnlichen Telephon
apparat auch haben. Man ſpricht wie beim Telephonieren in das
Mikrophon hinein, wodurch in einem beſonders konſtruierten
Apparat eine Wellenart entſteht. Aehnlich wie bei der Tele
graphie kann man auch hier Wellen von beliebiger Länge er
zeugen, allerdings iſt bei der drahtloſen Telephonie die Reichweite
der Wellen noch nicht ſo groß wie bei der Telegraphie.

Die Empfangsſtation des Halleſchen Tele-
e eht, wie ſchon erwähnt, dorläufig nur mit

nigswuſterhauſen in Verbindung. Die en Wellen,elektriwelche dort erzeugt werden, treffen eine Antenne, u hier über

dem Poſtgebäude ausgeſpannt iſt, und werden in einen beſon-
ders konſtruierten Empfangsapparat umgewandelt. Durch einendazwiſchengeſchalteten Lautverſtärker egahren die Töne noch

eine Verſtärkung, ſo daß man ſchließlich an einem Kopfhörer, der
genau ſo beſchaffen iſt wie die ſonſt üblichen, ganz deutlich die
an der Sendſtation geſprochenen Worte wie am r
Telephon hört. Auch können auf dieſe Weiſe Muſikſtücke über-
mittelt werden. Die Verſtändigung iſt bisweilen ſo gut, daß
man durch einen auf den Kopfhörer aufgeſetzten Schalltrichtes
ſogar in einem größeren Raum alles gang deutlich hören kann.

Allerdings hat die drahtloſe Telephonie auch einige Nachteile
aufzuweiſen. Wenn zum Beiſpiel eine Nachricht aufgenommen
wird und dabei ein Wort nicht dverſtanden wor iſt, ſo iſt eine
W Rückfrage zur Sendſtation nicht möglich, da die

mpfangsſtation nur aufnehmen kann. Dieſem Nachteil hat man
einſtweilen dadurch Abhilfe zu ſchaffen verſucht, daß Zahlen oder
ſonſtige wichtige und ſchwerverſtändliche Worte ſofort noch einmal
von der Sendſtation wiederholt werden. Ein anderer Nachtel
iſt der, daß wie auch bei der drabtloſen Telegranbie, die alel



e Wellen Mckerer. Statonen. m. der 2uſt. die ſqnwaſheren
ren.

Die beim Der Telegraphenamt eingerichtete Station
dient vorläufig nur Verſuchszwecken. Sie wird aber bald
ausgebaut und dem r Betriebe übergeben wer
den. Eine beſondere Bedeutung der drahtloſen Telephonie verpricht man ſich für die vre e. Es ſollen ſpäter bei den

eitungen kleine, leicht zu handhabende Empfangapparate auf-
eſtellt werden, welche zu feſtgeſetzten Zeiten die von einerFeuptftelion ausgeſandten Wellen mittels eines kleinen, leicht

anzubringenden Antennenrahmens direkt Auf
Weiſe wird der umſtändliche und langſame Weg, den die Nach-
richten heute zuweilen zu machen haben, vermieden. Dadurch
wird alſo eine viel ſchnellere Nachrichtenübermittlung gewähr-
leiſtet. Wir können alſo mit größter Erwartung und Zuverſicht
auf die unſchätzbare Bedeutung und baldige Verbreitung dieſer
neuen Erfindung rechnen, in der Deutſchland allen anderen
Staaten weit vorausgeeilt iſt. G. H.

Nach einer Bekanntmachung des Reichskommiſſars für die
Entwaffnung werden bis auf weiteres für die Aufdeckung ge
heimer Waffendepots Belohnungen bis zur Höhe von
100 000 M. gezahlt. Wer den unrechtmäßigen Beſitz abgabe
pflichtiger Waffen nachweiſt, erhält eine Belohnung bis zu
10 000 M. Für den Nachweis eines Maſchinengewehres werden
bis zu 5000 M., für den Nachweis eines Gewehres bis zu 800 M.
bewilligt. Anzeigen über vorhandene abgabepflichtige Waffen
und abgabepflichtiges Material nimmt jede Polizeibehörde ent
gegen. Die Belohnungen werden vom Reichskommiſſar für die
Entwaffnung in jedem Einzelfalle feſtgeſetzt.

Eröffnung von Mampes „Guten Stuben“. Die bekannte
Berliner Likörfabrik Carl Mampe hat, wie in Hamburg, Dan
zig, Magdeburg, Leipzig und Berlin, nunmehr auch am Sonn
abend in Halle, und zwar in den Räumen des früheren „Triumph-
Automates“ am Leipgiger Turm, eine „Gute Stube“ errichtet. Bei
der Einrichtung der Räume ließ ſich die Firma von rein künſtleriſchen Geſichtspunkten leiten. Die Entwurfsbearbeitüngen und
die künſtleriſche Oberleitung der Raumgeſtaltungen und Aus

in den Händen des Architekten Bruw JöhreSie Sie Na ſind nicht in einer für Bars und andere
kſtätten üblichen Art du

des eigenen Heims, des Familienlebens, herausgeſtaltet. Der
„Runde Raum“, den man durch den Windfang betritt, dient dem
Durchgangsverkehr. Die auf der linken Seite liegende eigent
liche „Gute Stube verdient ihre Bezeichrung mit Recht. Den

uptſchmuck dieſes Raumes bildet ein großer Kamin. Das dritte
immer bildet eine kleine Vauernſtube, die ebenfalls ſehr gediegen

und gemütlich eingerichtet iſt. Der Name der Firma Carl Mampe
bürgt dafür, daß auch in den „Guten Stuben“ in Halle das Beſte
vom Beſten geboten wird. Aſs Geſchäftsführer iſt von der Firma
ein langjähriger Angeſtellter und kundiger Fachmann, Herr
Robert Schmidt, eingeſetzt worden.

Billige Heringe. Wir erinnern nochmals an den Ver
kauf von billigen Heringen aus Reichsbeſtänden, die für 80 bis
60 Pfg. das Stück erhältlich ſind. Es handelt ſich um den Ver
trieb eines der Allgemeinheit intereſſierendes, außergewöhnlich
billiges Nahrungsmittels.

Stadttheater. Heute Montag, abends 7 Uhr, wird die
Oper „Martha“ gegeben. Dienstao abends 7 Uhr „Hamlet“.
Mittwoch abends 635 Uhr „Lohengrin“. Donnerstag „Hamlet“.
Freitag „Undine“. Sonnabend „Wenn Liebe erwacht“. Der
Andrang zur geſtrigen Nachmitt gsvorſtellung „Rotkäppchen“
war ſo ſtark, daß viele umkehren mußten, ohne Karten be
kommen zu haben. Jnfolgedeſſen hat ſich die Lertung des Stadt
theaters entſchloſſen, das Kindermärchen- Luſtſpiel am kommen
den Sonntag nachmittag zum Beſten der Kinderhilfe zu wieder
holen. Sonntag abend geht „Salome“ von Richard Strauß in
Sgene.

Freie Volksbühne Halle. 5. Werk („Uriel Acoſta“), An
fang 7 Uhr. Spieltage: K: Montag, den 18., L, und A: Mitt-
woch, den 2W. April.

Freie Volksbühne Halle. Die Geſchäftsſtelle der Freien
Volksbühne hat nunmehr ihre endgültigen Räume Brüderſtr. 14,
Fernſpr. 8479, bezogen. Die Geſchäftszeit iſt auf die Stundenvon 9 bis 3 Uhr ſellgeſebt Die zurzeit in Angriff genommene

ebildet, ſondern aus dem Geiſte

Aufnahme neuer Nitglieber. Als nächſte Werke kommen zune Hauptmann: „Roſe See Raimund: „Der Ver
ſchwender“; Schiller: „Kabale und Liebe“; Kaiſer: „Gas“. Für
den Sommer ſind beſondere Veranſtaltungen geplant, unter
anderem ein allgemeines VolksbühnenSommerfeſt, worüber
Näheres demnächſt im „Mitteilungsblatt“ bekanntgegeben wird.
Jn den am 10. Mai tagenden Mitgliederverſammlungen werden
die Mitglieder Gelegenheit haben, Wünſche und Anregungen inperſönlider Ausſprache vorzubringen.

Vereins- Nachrichten
Landesverein für Vorgeſchichte. Montag, den 18. April

835 Uhr abends im Hörſaal des Provinzialmuſeums: Dr,
Schulz über „Frühlingsgeſchichtliche Zeit“. Vor
her Geſchäftsſitzung. Eintritt für Mitglieder des Vereins frei,
ſonſt 1 Mark.
gharp Der Verein fach Sachſen 7ringen hält ſeine nächſte Sitzung am er
21. April, abends 825 Uhr, im Hörſaal der chirurgiſchen Klinik,
Magdeburger Straße, ab. Vortrag des Herrn Privattogent
Dr. Löffler über „Einiges aus der modernen Herſtellungs-
chrurgie“. Gäſte willkommen.

Candw'rtſchaftliches
„Die beſtehenden Rindviehzuchtorganiſativnen der Pro

vinz Sachſen und des Gothaiſchen Gebietes haben eine Neu
organiſation ihrer Zuchtviehverkäufe in die Wege geleitet und
veranſtalten alljährlich im Januar, Mai und November Zucht
bullenauktionen im ſtädt. Viehhof zu Erfurt. Am Mittwoch.
den 11. Mai d. J. findet in Erfurt (Viehhof) wie alljährlich die
Verbandsbullenſchau des Simmentaler Verbandes der Provinz
Sachſen, Sitz Erfurt, ſtatt. Anſchließend daran erfolgt eine Ver-
ſteigerung von etwa 70 Simmentaler, 20 ſchwarzbunten Bullen
und einigen Frankenſtieren. Züchtern und Gemeinden, ſowie
Genoſſenſchaften wird damit günſtige Kaufgelegenheit geboten.
Es handelt ſich nur um Herdbuchtiere, bzw. um ſolche, die von
Herdbuchtieren ſtammen. Abſtammungsnachweiſe werden dem
Käufer koſtenlos zugeſtellt. Die Tiere unterſtehen der ſtagtl. gu
erk. Tuberkuloſetilgung. Kataloge verſendet koſtenlos die Ge

am 23. April 1921, nachm. 1 Ubr im Gaſtbof

SpeiſeWürze, Fleiſchbrühwürſel, Backpulver uſw.)-
deren Fabrikation wir nunmehr wieder in altbe-
währter Friedensqualität aufgenommen haben,
ſuchen wir einen für den h eſigen Bezirk geeigneten,
bei der entſprech. Kundſchaft beſtens eingeführten

Sind Sle mit Ihrem

an mich. Beratung durch
kannte, bewährte

Reparaturen,

maschinen ausgerüsteten
stätten ausgeführt werden.

Sesichtigen Sie

Otto Kühn,
Halle a/S. NMoerseburgerstrasse 151.

Verkaufsstelle der Firmen:
Rheinische Antomobil-Benz Cie. u. Motorentabrik A. G.

Werke vorm. WinkelWanderer- Tore Juniene A.
mr

r

Automobll unzufrieden
so wenden Sie sich vertrauensvoll

an er
achleute steht

Ihnen kostenfrei zu Diensten,

Uehberholungen
können sachgemäss nur in muster-
gültig, mit allen modernen v

erk-

meinen Betrieb, Sie werden sſeh
von meiner Leistungs fähigkeit über-
zeugen und mien mit der Instand-
haltung Ibres Automobils betrauen.

Fabrik f. Kraftfahrzeuge
Ersatz- u, Zubehörteile,

Mannheim
Chemnitz.

Verkäufe

Neuregelung der Mitgliedereinteilung ermöglicht wiederum die

r h Anleihe

Ausgabekurs 101

KommunalbankderBteinprov: m

(Tochteranstalt der Landesbank der Rheinprovinz).

Beste mündelsichere Kapitalsanlage.

P Sicherheit der Anleihe wird gewährleistet durch An-
lage des Erlöses in Kommunaldarlehen und durch die

S Haltung des Provinzialverbandes der Rneinprovinz. S wer m der geben Kerle
Lieferung der Stücke nach Erschoeinen.

Zeichnung bei allen Banken und Sparkassen.

ſchäftsſtelle Erfurt, Andreasſtraße 43.

midebrand'sche Mütrienwerig
Aktiengesellschaft,

Böllberg.
„Die Generalverſammlung der Hildebrand'ſche

n Akt.Geſ. Böllberg, vom 15. Apn1921 hat beſchloſſen, das Grundkapital von Man
2000 000.-- auf 3 000 000. durch Ausgaber
1000 Stück Stammaklien über je M. 1900. zu er
höhen, die an der Dividende für das Geſchäſg
jahr 1920/21 zur Hälfte teilnehmen.

Das ger vliche Bezugsrecht der Aktionäre
ausgeſchloſſen. Wir haben dieſe M. 10000660.
Stammagktien mit der Verpflichtung übexrnomme
ſie den Beſitzern der alten Aktien zum Kurſe v
130 M. 1300 pro Aktie derart zum Bezuge h
rvir daß auf je nom. M. 2000 alte Aktien non

1000 neue Aktien bezogen werden können,
bieten den Aktionären der Geſellſche

unter Vorbehalt der gerichtlichen Eintragung de
Kapitalserhöhung das Bezugsrecht auf die neue
Aktien an und fordern ſie demgemäß auf, dieſe
Bezugsrecht wie folgt auszuüben:

in Halle Sagie beim Haillesehen Bankveron
von Kulisch, Kaempt Co., Kowmanditgesellschaft auf Aktien, Ha
Saale,

in Berlin bei der Firma Hardy Co., G. n
H., Berlin W. 56. Markgrafenſtr,während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäft

ſtunden auszuüben

Sofort zu verkaufen ſind

Die Jagduernachtung

S ränr Stiege (harz)
findet nicht ſtatt. Kaiſerſtr. 1 III.

2Fanſſſenſan

Nähe Zoo zu verkaufen.
Thürmer, Leipszio-Li.,

1 RutenDrillmaſchine,

1 RutenHackmaſchine.

4 Stellen Kngebote M
Zum Vertrieb unſerer Viandal- Produkte

jede Erdplanierunng.
Proſpekte frei.

S Grtreter.
Generaldirektion der Viandal-Nabrungs-
mittelfabriken, Berlin, Schöneberger Ufer S.

mann vrintell., kräftig, m. beſſerer

in Geſchäft oder Hand
werk bei Koſt und Logis.
Ang. an Verlag Boesech
&K Co., M.-Gladbach,
Regentenſtraße 61.

Geb Frau ſ. Stell. als
Wirtseohafterin oder
Hausdamoe. wo ſie ihre
Marie Tochter mitp en zu 8

S all. Zweig. d. Haushalts,uche f. m. Sohn, 16 J. S. a 2
an die Geſchäftsſt. d. Ztg

Schulbildung, Stellung e a. guter

2a Stellen Geſuche

am. ſucht z. 1. od. 15. Ma
tellg. als Zungfer od.

Stubenmädch. Bewand.
im Schneidern, Servier

Plätten. Gute Zeugn.
nfragen u. E. R. an die

Hettſt Zeitung, Hettſtedt.

u ohne Räder,
für ein Zug
tier,

Billig!
L äuingfen

Thiele's Rheinland Abſagt,
Thiele's weiße Rieſen l. Abſaat,

FTvdhiele's Weddigen l. Abſagt.

Scehilläng niederſchmon,
Kreis Querfurt.

U wrunthn
Rittergut Zſchepen

leiſtet

1 gebrauchter Lanz'ſcher Dreſchſat,

Rittergut Giersleben i. Anhalt.

Bei der Anmeldung ſind die Aktien, für die!
D. Bezugssrecht geltend gemacht werden ſoll, ohne G

winnanteil- und Erneuerungsſcheine mit ausgeſe
tigtem Anmeldeſchein einzureichen.

Die Aktien, für die das Bezugsrecht ausgel
worden iſt, werden abgeſtempelt und baldmöglle
zurückgegeben.

Der Bezugspreis von 130 M 1300 m
Aktie iſt zuzüglich des Schlußſcheinſtempels bei be
blnmeldung bar einzuzablen.

Ueber die geleiſtete Einzahlung erhält de
Zeichner eine Quittun

ie Vermittlung für den An und Berkauf
Bezugsrechten übernehmen die Anmeldeſtellen,

Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt de
nächſt bei denjenigen Stellen, welche die Kaſe
quittungen ausgefertigt haben.

Im April 1621.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf K

Kommanditgesellschaft auf Atten,
Malle R

10 P8.,120 Volt, 670

Offeriere: ſcheibe, Hebelſchalter,
wenig

G. Ruppert in

ynamo Naschine
z 1910 v. Maſch.-Fabrik A.G. Eßlingen,

mp., 580 Umdrehungen,
komplett mit Nebenſchlußregulator, Riemen-

Ampöéèremeter, ſehr
ebraucht, tadellos erhalten, ſofort

z außerordentlich billig abzugeben.
Civil- Ingenieur

era (Reuss).
Feruruf 195.

„Warm zu empfehlen iß

7 Schöneeife gegen unreine Haut,e da 9 5 Zimmer Wohn
in erſttlaſſ. Lage z
tauichen geg. 7 Zim

Zohnung. Ang. Ha
poſt F. H. 1955.

Knötchen,
Puſteln uſw. Spezial
Urzt Dr. W.“ Dazu

Zuckooh-Creme(nicht fettend
u. fetthaltig). Jn allen Apoth.
Drogerien, Parfümerie u.

Geb. junge Damefür dal S e
möbliertes

bei Delitzſch.Kauf Geſuche

Ein oder
Zweifamilien-Villa
möglichſt net ſofort oder ſpäter

packung und

Eintagsküken,
Landhnhn X rebb
Leiſtungszucht, S

Porto, gibt auf Beſtellung bald ab
Lehr u. Verſuchsanſtalt für Geſlügelzucht

Halle-Cröllwitz.

Vertreter geſucht.

Hernseife en es n 200.
Kernseife, 60 hell, 100 D. R.

15 Fett, gar. reinIII
rein Leinöl,40 h Feit 100 Pfd.

V
Sehmierseife, hell Glyzerin, 100 Pfd. Mk. 370.
Lieferung zu Tagespreis frei Verp. u. jed. Station

Chemlscho Fabrik und Rohstoſt-mport
G. m. b. H., Altong a. E., Kruppſtr. 102.

Friſeurgeſchäften erhältlich.

r ”„—„„r7—w
(Wermietungen,

Weimar. rVeſſ. Eheleute ſuchen

alleinſtehende dame
zum Mitbewohnen
einer Villa bei voller

in Zitew Hauſe. n

liniken. Mittageſſen
wünſcht. Angeb. an l
Geſchäftsſtelle d. Zei

Geldverkeh

erhalten Leuteje Standes g. mo
Ratenrtſchal

A. Hecekep. Heidelt
Poſtfach. Rückporto.

M t. 260.,

k. 390.

uhnfarbige Italiener BlutIZuarige Jtalikckuch Ver.

anerk. ält.
delsſagtg.; etwa 30) Ztr.

mit urd eter anzahlung zu kaufen ge
ſucht erten unter B. A. 4104 an RudolfMNosase. Brüderſtraße 4. u. ionſtigenber Halleſche

Wir vinen unſere Leſer ergebenſt alle EinkanſeSeſor ungen unr bei den Juſerenten
erk. 1.Nachb. etwa

tung vornehmen zu wollen.

Sanatkartoffeln. See
etwa 1200 Ztr. Parnaiſig, anerk. ält. Nachb. etwa
1000 Zir. Parnaiſig, Handelsſaatgut; etwa 500 Ztr.
Gratiola, anert. ält. Nachb.; etwaHachbau etwa 00 Ztr Wobltmannz, Han

Phönix, anerk. ätl. Nachb.;
etwa 800 Ztr. Sileſig, anert. 3. Nachb. etwa 400 Zir.Sileſig, Fsndeloagß z etwa 200 Zir. n

2 Ztr. Mirabilié, anert. ält. Red.

Central-Couossensehalt derr

I.venſon u. E. F. 24 heirat
banptvpoſtlag. Weimar.

Tel. Adr. Rohſtoffimport geiratsg eſu
im che 40onnige 5-Zimmer-

Ztr. Lotos, t Garten, bis 50 reVohnun Salon n t dere re
irabilie, an Sar gegen 6-8-

Am Sonneallea. S. n n eenere e
Bankhaus auſ Schauseſſ o. alle à 3, Bitterfeld, Delitaseh,

Bilenburg, Grätenbainichen,
An- und Verkaut von Wertpapferen. Eilnlses
von Zincheinen, Verninsunx von Seläeiniage*

GontoCorront und WochacoilvorkKeohr o80-
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